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Kriegführung unö presse .
Das Oberkommando in den Marken , das

heißt die Militärbehörde , in deren Hände nach Verhängung
des Belagerungszustandes über Berlin die ganze voll -

ziehende Gewalt und damit auch das Kontrollrecht über
die Presse übergegangen ist , gibt folgendes bekannt :

Berlin , 8. Augnfi . ( W. T. B. ) Trotz vielfacher Be -
Ichrungcn und Ermahnungen , und obwohl dauernd auf die für
die Preffe erlassenen Bekanntmachungen und deren Straf -
bcstirnmungcn hingewiesen worden ist , hoben zahlreiche Zeitungen
in den letzten Tagen es nicht für nötig gehalten , sich nach den
ergangenen Weisungen zu richten . Tie Zeitungen werden letzt¬
malig nochmals darauf hingewiesen , daß nach der Bekannt -
machung vom 21 . Juli 1911 Beröffentlichungen und Mitteilungen
militärischer Angelegenheiten verboten sind . Alle Nachrichten
militärischen und maritimen Inhalts , auch mit Bezug auf die
verbündeten Armeen , ebenso wie Abbildungen und Karten gleichen
Inhalts , welche die Zeitungen gleichwohl zu veröffentlichen
wünschen , sind vor Drucklegung vorzulegen , und zwar : Für

. alle Angelegenheiten militärischen Inhalts dem Oberkommando
in den Marken ( Gouvernement « und für alle Angelegenheiten
maritimen Inhalts dem Ncichsmarincamt ( Rachrichtenbureau ) .

GS wird noch besonders betont , daß auch Beröffentlichungen
militärischen lind maritimen Materials , welches in Friedens -
Zeiten jedermann zugänglich war , in Kriegszeiten verboten sind ,
soweit nicht die Zensur eine Ausnahme gestattet .

Auch ist es selbstverständlich nicht angängig , dem Gegner
eine fachmännische Beurteilung seiner Maßnahmen von unserm
Standpunkt aus zu geben und die von ihm gemachten Fehler
in taktischer und operativer Beziehung zu beleuchten .

Sämtliche durch daS Wolffsche Tclegraphcnburcau ver -
breiteten Nachrichten dürfen nur in wörtlicher Wiedergabc unter
Angabe der Quelle ( „ W. T. B. " genügt ) weiter verbreitet werden .

Nachdem das Oberkommando in den letzten Tagen in zahl -
reichen Fällen die Herausgeber der Zeitungen «och persönlich und
schriftlich hingewiesen und oerwarnt bat , wird nunmehr mit
Zwangsmaßnahmen gegen die zuwiderhandelnden Blätter vor -
gegangen werden . An öffentlichen Mahnungen hat es nicht
gefehlt .

Ailßerdein brachte Wolffs Telegvaphenbureau noch
folgende Meldung :

Berlin , 8. August . Trotz wiederholter allgemeiner
Warnungen und Hinweise auf die Bekanntmachung des Reichs -
kanzlcrs über nicht zu veröffentlichende militärische Nachrichten
hat die „ Tägliche Rundschau für Schlesien und
Posen " dennoch solche Mitteilungen gebracht . Das weiter e�
Erscheinen der Zeitung ist durch das zuständige
Generalkommando verboten worden .

Vom Standpunkte der Heeresleitung sind solche Bestim -
mungen und Maßnahmen begreiflich . Für die Presse bedeuten
sie eine starke Unterbindung der Aufgaben , deren Erfüllung
im Laufe der friedlichen Jahrzehnte dem Lesepublikum zur
Selbstverständlichkeit geworden ist . Jetzt sind der Presse
und nicht zuletzt der oppositionellen Presse , die Hände ge -
bunden , denn sie ist in der Wiedergabe und Besprechung der
Nachrichten der Aufsichtsgewalt einer Militärbehörde unter -
warfen . Von welchen Gesichtspunkten aus diese die Tätig -
keit der Presse im Kriegsfalle betrachtet , dafür nur ein Bei -
spiel :

viin „ M ilitärwochenblatt " vom 2. September
1013 findet sich ein Artikel über „ Die Bedeutung der Presse
im . Kriege " . Darin werden zunächst die Verhältnisse geschil -
dert , unter denen die Kriegsberichterstattung in den Kriegen
des letzten Jahrhunderts , einschließlich der beiden jüngsten
Balkankriege , vor sich ging . Aus allem wird folgende Schluß -
folgerung gezogen :

„ Wenn wir gesagt haben , daß die Presse eine Macht ist ,
so muhen die . veeresleitungen im Krieg mit ihr rechnen . Die
iKxaffc der . �rlegsderiibterstattllny wird um so größere Bedeutung
gewinnen , je mehr das Berkehrswesen unserer Zeit ( darunter
neuerdings ganz beionders die drahtlose Telegraphie und das
Fernsprechwesen ) sich entwickelt . Nachrichten für die
Kriegsereignisse werden wir für die Zukunft
im Kriege selbst nicht mehr in dem Umfange zu
erwarten haben , wle fie uns die jüngst ver -
gangenen Kriege meistens bieten konnten Das
rechte Maß zu finden zwischen dem , was zur Erhaltung der
öffentlichen Stimmung veröffentlicht werden muh , und dem .
was notwendigerweise zu verschweigen ist , bleibt eine wichtige
Ausgabe der Kriegslritung . "

Angesichts einer solchen prinzipiellen Beurteilung der
Aufgaben der Presse durch die maßgebenden militärischen
Kreise muß es jedem einsichtigen Leser - klar sein , daß er die
gewohnte Eigenart seines Blattes , was Nachrichtenwesen ,
Artikel und Kritik anbetrifft , nicht mehr verlangen kann .
Wenn manche unserer Leser in diesen Tagen über den
„ Vorwärts " befremdet sind , so sollten sie doch bedenken ,
daß ihr Blatt , ohne daß ans seine prinzipielle Haltung ver -
zichtet wurde , in seiner Bewegungsfreiheit gewaltig einge -
schrankt ist . Für jjie Redaktion eines sozialistischen Arbeiter -
blattes ist es sehr schwer , die Pflicht , die Interessen der Ar -
belterklasse wahrzunehmen , mit der Aufgabe zu verbinden ,
d « Anwechmgen der Miütäcgetvglt nicht zuwiderzuhandeln .

die tzeeresstärken öes Welt -

krieges .
Die abenteuerlichsten Anschauungen bestehen in der BeKölke -

rung über die Stärke der Heere , die jetzt in blutigem Ringen
gegeneinander stehen . Erst heute konnten wir hören , daß allen

Ernstes die Stärke des mobilen deutschen Heeres auf 16 Millionen
Mann angegeben wurde . Bestimmte Angaben über die Stärke
der einzelnen Heere lassen sich nicht machen , immerhin ist eine

Schätzung möglich . General der Infanterie v. Blume , im
deutsch - französischen Kriege von 1876/71 Generalstabschef des da -

maligen deutschen Kronprinzen , hielt ini März vorigen Jahres
einen Bortrag über „ Die Wehrkraft Deutschlands im Vergleich mit
der der anderen europäischen Großmächte " . Seine Untersuchungen
ergaben folgendes Resultat :

Die Gesamtzahl der verfügbare » Ausgebildeten .
das heißt ohne diejenigen , die erst nach der Mobilisierung
als Rekruten , Ersatzreservistcn , Freiwillige , Landjturmleute
usw . eine militärische Ausbildung erhalten , wird für den
Zweibund ( Rußland und Frankreich ) auf 12 Millionen gegenüber
Q' A Millionen des Dreibundes ( Deutschland, . Oesterreich und

Italien ) festgestellt . Das Verhältnis hat sich durch die letzte große
Hecresvorlage zugunsten Deutschlands verschoben , während Frank -
reich durch die Einführung der dreijährigen Dienstzeit keine Ver -
mehrung seiner Gesamt kriegsstarke erfahren hat . Die Heeres -
stärke , die England für einen Kontinentalkrieg seinen Verbündeten

zur Seite stellen könnte , wird vom General v. Blume auf nur
80 — 100 000 Mann berechnet .

Alles in allem kann man wohl annehmen , daß in diesen Tagen
des Weltkrieges in den kriegführenden Staaten sowie in den Län -
dern Europas , die zum Schutze ihrer Neutralität ganz oder teil -
weise mobilisiert haben , 25 bis 30 Millionen Menschen
unter Waffen stehen . In welchem Maße dadurch die
Kulturarbeit unterbunden , das Wirtschaftsleben gestört und das

Familen - und Gesellschaftsleben erschüttert wird , laßt sich heute gar
nicht übersehen .

Veutschlanö unö öelgien .
Berlin , 8. August . ( W. T. B. ) Zur Widerlegung der in L o n d o n

und Paris über die Haltung der deutschen Regierung in der der

belgischen Frage verbreiteten Unwahrheiten veröfsentlichen wir den
Wortlaut der telegraphischen Anweisung an den

deutschen Gesandten in Brüssel vom 2. August 1914 .

„ Der Kaiserlichen Regierung liegen zuverlässige Nachrichten vor
über den beabsichtigten Aufmarsch französischer Streitkräfte an der
Maas Strecke Givet - Namur . Sie lassen leinen Zweifel über die

Absicht Frankreichs , durch belgisches Gebiet gegen Deutschland vor -

zugeben .
Die Kaiserliche Regierung kann sich der Besorgnis nicht er -

wehren , daß Belgien , trotz besten Willens , nicht imstande sein wird ,

ohne Hilfe einen französischen Vormarsch mit so großer Aussicht
auf Erfolg abzuwehren� daß darin eine ausreichende Sicherheit gegen
die Bedrohung Deutschlands gefunden werden kann . Es ist ein Gebots
der Selbsterhaltung für Deutschland , dem feindlichen Angriff zuvor -
zukommen . Mit dem größten Bedauern würde es daher die deutsche
Regierung erfüllen , wenn Belgien einen Alt der Feindseligkeit gegen
sich darin erblicken würde , daß die Maßnahmen seiner Gegner
Deutschland zwingen , zur Gegenwehr auch seinerseits belgisches Gc -
biet zu betreten . Um jede Mißdeutung auszuschließen , erklärt die

Kaiserliche Regierung das folgende :
1. Deutschland beabsichtigt keinerlei Feindseligkeiten gegen

Beligen . Ist Belgien gewillt , in dem bevorstehenden Kriege Deutsch -
land gegenüber eine wohlwollende Neutralität einzunehmen , so ver -

pflichtet sich die deutsche Regierung , beim Friedensschluß Besitzstand
und Unabhängigkeit des Königreichs im vollen Umfang zu ga -
rantieren .

2. Deutschland verpflichtet sich unter obiger Voraussetzung , das
Gebiet des Königreichs wieder zu räumen , sobald der Friede gc-
schlössen ist .

3. Bei einer freundschaftlichen Haltung Belgiens ist Deutschland
bereit , im Einvernehmen mit den Königlich belgischen Behörden
alle Bedürfnisse seiner Truppen gegen Barzahlung anzukaufen und

jeden Schaden zu ersetzen , der etwa durch deutsche Truppen verursacht
werden könnte .

Sollte Belgien den deutschen Truppen feindlich entgegentreten ,
insbesondere ihrem Vorgehen durch Widerstand der Maasbe -

festigungen oder durch Zerstörungen von Eisenbahnen , Straßen ,
Tunneln oder sonstigen Kunstbauten Schwierigkeiten bereiten , so
wird Deutschland zu seinem Bedauern gezwungen sein , das König -

reich als Feind zu betrachten . In diesem Falle würde Deutschland
dem Königreich gegenüber keine Verpflichtungen übernehmen
können , sondern müßte die spätere Regelung des Verhältnisses beider

Staaten zueinander der Entscheidung der Waffen überlassen .
Die Kaiserliche Regierung gibt sich der bestimmten Hoffnung

hin , daß diese Eventualität nicht eintreten , und daß die Königlich

belgische Regierung die geeigneten Maßnahmen zu treffen wissen
wird , um zu verhindern , daß Vorkommnisse , wie die vorstehend er -

wähnten , sich ereignen . In diesem Falle würden die fteundschaftlichen
Bande , die beide Nachbarstaaten verbinden , eine weitere und dauernde

Festigung erfahren .
Euer Hochivohlgeboren wollen heute abend 8 Uhr der Königlich

belgischen Regierung hiervon streng vertraulich Mitteilung machen ,
und fie um Erteilung einer unzweideutigen Antwort binnen zwölf

Stunden « also bis morgen stich 8 Jcht ersuchen , Vor der Austuchme ,

welche Ihre Eröffnungen dort finden werden , und der definiLven

Antwort der Königlich belgischen Regierung wollen Euer Hoch -

wohlgeboren mir umgehend telegraphisch « Meldung zugehen lassen ,

gez . Jagow .
Seiner Hochwohlgeboren
dem Kaiserlichen Gesandten Herrn von Below

Brüssel ,

Die Kriegsereignisse .
vom westlichen Kriegsschauplatz .

Franktireurkrieg ?

Berlin , 8. August . Wolffs Teleyraphenbureau meldet

amtlich : Die von den Kämpfen » m Lüttich vorliegenden
Meldungen lassen erkennen , daß die Landescinwohucr

sich am Kampfe beteiligt haben . Die Truppen sind

aus dem Hinterhalt nnd Aerztr bei Ausübung ihrer Tätig -
keit beschossen worden , gegen Verwundete wurden von der

Bevölkerung Grausamkeiten verübt . Ebenso liegen Mel¬

dungen vor , daß die französische Grenzbevölkerung gegenüber
Metz aus dem Hinterhalt deutsche Patrouillen abgeschossen hat .

Es kann sein , daß diese Vorfälle durch die Zusammen -
setzung der Bevölkerung in jenen Jndustriebezirken hervor -

gerufen wurden . Es kann aber auch sein , daß der Frank -
iireurkrieg in Frankreich und Belgien vorbereitet ist und

gegen unsere Truppen angewendet werden soll .

Sollte letzteres zutreffen und durch Wiederholung solcher
Borfälle erwiesen werden , so haben unsere Gegner es sich

selbst zuzuschreiben , wenn der Krieg mit uncrbitt -

ticher Strenge auch gegen die schuldige Be -

völkerung geführt wird . Man wird es den deut -

scheu Truppen , welche gewohnt sind , Disziplin zu halten und

den Krieg nur gegen die bewaffnete Macht des feindlichen
Staates zu führen , nicht verdenken können , wenn sie in ge -
rechter Selbstverteidigung keinen Pardon geben . Die

Hoffnung , durch die Entfesselung der Leidenschaften des

Volkes auf den Krieg einzuwirken , wird an der unerschüttcr -
lichen Energie unserer Führer und Truppen zuschanden
werden . Vor dem neutralen Auslände sei aber schon zu Be -

ginn des Krieges festgestellt , daß es nicht die deutschen Trup -

Pen waren , die eine solche Form des Kampfes hervorriefen .
Wir wollen hoffen , doß die Drohung , die hier ousge -

sprachen wird , nicht zur Anwendung kommen braucht . Tie

Aufpeitschung der Volks - undd Kriegsleideuschaftcn , die durch

einen solchen Jronktireurkrieg erfolgte , würde zu so blutigen
und grausamen Formen führen , daß man nur wünschen kann ,

die Menschheit würde wenigstens von solchen Szenen ver -

schont bleiben .

Ein Aufruf an die Belgier .

Vor Beginn der kriegerischen Operationen der deutschen

Truppen in Belgien hat der deutsche Oberbefehlshaber folgende Be -

kanntmachung erlassen , die in der Uebcrsctzung aus dem Französi -
schen von der „ Kölnischen Zeitung " mitgeteilt wird und die

wir hier ohne Kritik wiedergeben :

„ Zu meinem größten Bedauern haben sich die deutschen

Truppen genötigt gesehen , die betgffche Grenze zu überschreiten .
Sie handeln unter dem Zwang einer unabweisbaren Notwendig -
keit , da die belgische Neuiralität durch französische Offiziere ver -

letzt worden ist , die verkleidet das belgische Gebiet in Auto -

mobilen betreten haben , um nach Deutschland zu gelangen .
Belgier , es ist mein höchster Wunsch , daß es noch möglick ) sei ,
einen Kampf zwischen zwei Völkern zu vermeiden , die bis jetzt

Freunde , früher sogar Bundesgenossen waren . Erinnert euch
des glorreichen Tages von Bellc - Alliance , wo die deutschen

Waffen dazu beitrugen , die Unabhängigkeit und das Aufblühen
eures Vaterlandes zu begründen . Aber wir müssen jetzt freien

Weg haben . Die Zerstörung von Brücken , Tunnels , Eisenbahn -
schienen muß als eine feindliche Handlung angesehen werden .

Belgier , ihr habt zu wählen . Die deutsche Armee beabsichtigt

nicht , gegen euch zu kämpfen . Freier Weg gegen den Feind ,
der uns angreifen wollte ! Das ist alles , was wir verlangen .
Ich gebe dem belgischen Volke die amtliche Bürgschaft dafür , daß
es nicht unter den Schrecken des Krieges zu leiden haben wird ,

daß wir in barem Gelde die Lebensmittel bezahlen werden , die
wir dem Lande entnehmen müssen , daß unsere Soldaten sich als

beste Freunde eines Volkes zeigen werden , für das wir die größte

Hochachtung , die lebhafteste Zuneigung empfinden . Es hängt
von eurer Klugheit , von eurem wohlverstandenen Patriotismus
ab , eurem Lande die Schrecken des Krieges zu ersparen . "

Borpostengefechte in der Gegend von Belfort .

Berlin , 8. August . ( W. T. V. ) Die deutschen Grenzschutz -
truppen in Oberelsaß sind von feindlichen Kräften , die aus der

Richtung Belfort vorgehen , angegriffen worden . Das Vor -

gehen der französische « Truppen ist zum Stehen gekomme « . Bei

Altkirch gingen sie bereits in der Richtung Belfort zurück .



M öer Gstgrenze .

Rufsische Kavallerie bei Epötkuhnen .
Berlin , 8. August . <W. T. B. ) Die dritte russische

Kavalleriediviston überschritt am K. August die Grenze bei Romei -

ke », südlich Eydtkuhnen , ging aber beim Erscheinen deutscher
Kavallerie wieder auf russisches Gebiet zurück .

Wiederherstellung zerstörter Sahnen
in Polen .

Berlin ! » 8. August . <W. T. B. ) An der Wiederherstellung

der durch die Rüsten in Polen zerstörten Bahnen wird lebhaft ge-
arbeitet . Auch die Brücken zwischen Schoppinitz und Sosnowice

sind in der Wiederherstellung begriffen . Die Bahn zwischen

Alexandrowo und Wlozlawet ist bereits wieder hergestellt .

Verbindung zwijchen deutschen und

österreichischen Grenzabteilungen .
B e r l i n » 8. August . <W. T. B. ) Die österreichische Kavallerie

besetzte Olkusch und Wolbrom . Sie steht in Fühlung mit den in

Nusstsch - Polen stehenden Grenzdetachements des K. Armeekorps .

Abgefangene Geldantomobile .

Der „ Oberschlesische Kurier " meldet nach der » Nordd .

Allgem . Ztg . " :
In Hohenlinde schlug ein Auto an einer herunterge -

lastene Barriere der Eisenbahn an , die zertrümmert wurde . Das

Auto wurde aber angehalten , vier Insassen festgenommen und

eine große Summe Goldes beschlagnahmt .
In Sohrau wurden die zwei Goldautos von der dortigen

Bürgerwehr anaehalten . Ein Augenzeuge berichtet darüber : „ Wir

hatten in der Nacht zum Dienstag aus Rhbnik ein Telegramm
erhalten , wonach unseren Ort fünf Automobile in rasender Ge -

schwindigkeit passieren sollten . Die Bürgerwehr , die etwa 25 Mann

zählt , wurde angewiesen , diese Autos anzuhalten und wenn nötig ,
zu beschießen . Die Bürgerwehr besetzte sofort die Hauptstraßen .
Nach langem Warten kam endlich ein Auto auf der Chaussee
Sohrau — Maczejkowitz gefahren . Da es nicht stehen bleiben wollte ,
wurde nach ihm geschossen . Der Chauffeur wurde durch die Scheibe
tödlich getroffen , worauf das Auto führerlos eine etwa vier Meter

hohe Böschung hinunterstürzte . Als man die drei anderen In -

fassen aus den Trümmern zog , waren sämtliche tot . Bald darauf
kam in rasender Geschwindigkeit ein zweites Auto gefahren . Als
es gleichfalls auf Befehl nicht stehen blieb , wurde ebenfalls ge -
schössen und eine Person schwer verletzt , worauf es anhielt und
die vier Insassen des Autos in Haft genommen wurden . In den
nun darauf folgenden Autos mutzte man gesehen haben , daß die
beiden ersten Automobile ihr Verhängnis ereilt hatte , weshalb die
anderen zwei oder drei Autos den Kurs nach der Chaussee
Orzesche — Gleiwitz wechselten . In den beiden beschlagnahmten
Autos wurde eine große Summe Gold gefunden .

Wie aus Rosenberg gemeldet wird , hat man dort gleich -
falls ein Auto beschossen , aber ohne Erfolg , da es flüchten konnte .

Politiker darf damit rechnen . Nur nach den Interessen seines
Landes kann ein Staatsmann die Politik orientieren , auch
dann , wenn damit vielleicht so manche Illusionen beim Nach -
bar endgültig zerstört werden . Und als die Neutralitäts -

erklärung Italiens in diesen Tagen offiziell verkündet wurde .
wird ohne Zweifel in Millionen von deutschen Herzen ein

Gefühl solcher Art aufgestiegen , wird eine Enttäuschung über
den italienischen Freund empfunden worden sein . Aber seien
wir gerecht : bedenken wir die langgestreckte , zu drei Viertel
vom Meere umspülte Lage der italienischen Halbinsel , beben -
keil wir die Empfindlichkeit der im Osten und Westen , von
Süd nach Nord laufenden Bahnlinien , vergegenwärtigen wir
uns die relative Schutzlosigkeit dieser wichtigen Verkehrswege
des Königreichs gegen die Einwirkungen der übermächtigen
vereinigten französischen und englischen Flotten , und wir wer -
den anerkennen müssen , daß in diesem Augenblick sehr ernste
gewichtige Interessen für den Leiter der auswärtigen Politik
Italiens vorlagen , als er die Neutralität seines Landes ver -
kündete . Bei einer solchen Betrachtung der Dinge könnte es
keinem verständigen Deutschen beikommen , die Haltung
Italiens auf eine Linie zu stellen mit dem russischen Verrat ,
oder gar es die in unserem Lande zu vielen Tausenden be -
schäftigten Italiener fühlen zu lassen , daß die Politik ihres
Vaterlandes sich nur von Interessen , nicht aber von morali -

schem Hochgefühle hat leiten lassen . Auch sie , alle diese fleißi -
gen Arbeiter , seien dem gerechten Empfinden des deutschen
Volkes in diesen kritischen Zeiten empfohlen .

England und öer Krieg .
Vermehrung üer /fontee .

London , 7. August . ( 38. T. v. ) Im Unterhansr erbat
Premierminister ASquith im Namen des Kriegsministers Kitchener die
Bollmacht , die Armee um eine Halde Million Mann

zu vermehren . ( Beifall . )

die Lebensmittelversorgung Englands .
London , 7. Aagnst . ( W. T. B. ) Das Ackerbauamt gibt

bekannt , daß sich Lebensmittel für fünf Monate
im Lande befinden .

deutsche unter Spionageverüacht .
London , 7. August . Die Polizei hat viele von Deutschen

bewohnte Häuser durchsucht ; in dem Londoner Vororte Carls -

field und an anderen Orten Englands wurden zahlreiche
Deutsche unter dem Verdachte der Spionage
verhaftet . _

die Vorgänge in Rußland .
der Streit um Sie Schuld .

Berlin , 8. August . ( 33. T. B. ) Tie russische Regierung
hat ein O r a n g e b « ch über diplomatische Berhandlungen vor
dem Kriegsausbruch veröffentlicht . Sie stellt darin die Behauptung
auf , Deutschland habe den letzten Bermittelungsvorschlag Sir
Edward Grey « abgelehnt . Diese Behauptung ist unwahr . Deutsch -
land hat im Gegenteil den letzte « Borschlag Vir Edward
GreyS , Oesterreich möchte nach Besetzung Belgrads und

serbischen TerrikoriNms in BtrhanbluNgen eiütrrten , in Wien nach -

drücklich unterstützt . Tie hiermit angestrebte BcrmitteluNg wurde
aber durch die russische Mobilisation illusorisch gemacht . Ferner
behauptet die russische Regierung , dir deutsche Regierung habe ,
während die Berhandlungen im volle « Gange waren , die Mobili -

sation angeordnet , ein Ultimatum gestellt und den Krieg erklärt .

Diese Darstellung ist falsch . Die russische Regierung stellt die Tat -

fachen direkt auf den Kopf . Roch am Donnerstag , den 30 . Juli ,
wurde dem russische « Minister deS Arußern vom kaiserlichen Bot -

schafter eröffnet » daß die Bermittelungsaktion der kaiserlichen Re »

gierung fortgesetzt werde , und daß dir Antwort auf de « letzten
vom Berliner Kabinett in Wien getanen Schritt noch ausstehe . Die

am nächsten Morgen bekannt gewordene Mobilmachung der ganzen
russischen Armee und Flotte mußte unter diesen Umständen in

Deutschland um so mehr als Provokation wirken , als vim russi -

schen Generalstabschef wenige Tage vorher dem deutschen Militär -

attache versichert wvrden war , daß im Falle des UeberschreitenS
der serbischen Grenze durch die Oesterreich «? nur die russischen
Militärbezirke an der österreichischen Grenze , nicht aber die an der

deutsche » Grenze mobil gemacht werden würde « .

die neutralen Staaten .
Neuttalitätsbünönis zwischen Schweden

und Norwegen .
Stockholm , 8. August . ( W. T. B. ) Da zwischen bestimmten

fremden Mächten Krieg ausgebrochen ist , haben die Regie -

rungen Schwedens und Norwegens durch eine Proklamation
erklärt , daß sie beiderseits fest entschlossen sind , während dieses
Kriegszustandes jeder für sein Teil bis zur äußer st en

Grenze Neutralität zu beobachten . Ferner

haben die beiden Regierungen verbindliche Zusicherungen aus -

getauscht , um zu verhindern , daß der in Europa herrschende
Kriegszustand zu feindlichen Maßnahmen einer der beiden

Mächte gegen die andere führen könnte .

Sulgarien .
das Moratorium .

Sofia , 7. August . ( SP. T. B. ) Die Sobranje hat ein drei -

monatiges Moratorium angenommen , das mit dem 2V. Juli
alten Stils beginnt .

Sie beschloß serner mit großer Majorität , den Prozeß gegen
das Kabinett aus dem Balkankrieg niederzuschlagen .

/legppten .
verhängung öes Kriegszustanöes .

K - i r o , 8. August . ( W. T. B. ) In Aegypten ist der Krieg » .

zustand verhängt worden .

China neutral .
Peking , 7. August . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur . ) China hat Neutralität erklärt .

Japan .
Abwartende Haltung .

Tokio , 8. August . Mit Rückficht ans da » englisch -
japanische Bündnis hat Japan keine NeutralitütSerklirnug er -

lassen . Seine Haltung wird von den Ereignisse « anf de »

Meeren des ferne » Ostens abhängen .

Kriegsbekanntmachungen .
Gegen die Sensationsmeldungen .

Berlin , 8. August . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
übelwollende Elemente , vielleicht im Austrage unierer Feinde ,
planmäßig auf allerlei Gebieten des öffentlichen Interesses
Alarm - und Sensationsnachrichten verbreiten , die bestimmt
und geeignet sind , Beunruhigung hervorzurufen . Das Publi -
kum wird aufgefordert , allen solchen Nachrichten ein ruhiges
Mißtrauen entgegenzusetzen . Jedenfalls macht sich mit -

schuldig , wer Nachrichten verbreitet , die nicht durch die amt -
liche Berichterstattung bestätigt sind . Sollte es gelingen , den
Urheber von Alarmnachrichten festzustellen , so ist er der

Polizei zu übergeben .

Neue Warnung wegen der Ntttomobiljagden .
Berlin , 8. August . Der Generalstab des Feld »

Heeres ersucht alle Zeitungen , folgende Mitteilung sofort
in Sperrdruck aufzunehmen und in den nächsten Tagen
zu wiederholen . Ter Automobilverkehr unter -

liegt zurzeit durch das zum groben Unfug ausgeartete
fortgesetzte Anhalten und Bedrohen der schwersten Störung .
Ein höherer österreichischer Offizier , im Auto von Wien nach
Berlin entsandt , wäre um ein Haar erschossen , seine Reise ,
die selbstverständlich wichtiger eiliger Mission galt , ist um
12 Stunden verzögert worden .

Der Generalstab des Feldheeres weist nochmals nach -

drücklichst darauf hin , daß kein verdächtiges oder feindliches
Auto sich mehr im Lande befindet . Jedes Auto , daS zurzeit
fährt , befindet sich meist mit wichtigen Aufträgen im Dienste
der Landesverteidigung . Die Interessen der Landesverteidi -

gung verlangen gebieterisch , daß dem gesamten Autoverkehr
keinerlei Hindernisse in irgendeiner Weise und von irgend -
einer Seite mehr entgegengesetzt werden . Sämtliche Behör -
den werden ersucht , sofort dafür zu sorgen , daß diese Mit -

teilung schleunigst auch auf dem flachen Land und in de »

Dörfern bekannt wird .

Berlin , 8. August . Es wird nochmals dringend gebeten ,
bis in das klein st e Dorf hinaus davor zu warnen ,

auf Flieger , die sich nicht etwa durch Bombenabwerfen
oder in anderer durchaus zweifelSfreier Weise als Feindr er¬

weisen , zu schießen . Man bedenke nur , welches Unheil durch
einen Treffer gegen unsere Luftfahrer in ihrer wichtige »
Tätigkeit angerichtet werden kann .

Die Wiederholung dieser dringenden Warnungen recht -

fertigt die Zurückhaltung des „ V o r w ä r t s " in der Be «

urteilung der Automobil - , Flugzeug , und Spionenjagden .

Warnung vor unnötigen verein « »

grünüungen .
Berlin , 8. August . Täglich erscheinen in den Zeitungen

oder als Plakate Aufrufe zur Neugründung von vaterlan -
dischen Vereinen , Freiwilligen - , Jugend - , Schützen - Korps
usw . So sehr auch der gute Wille , sich dem Vaterland nutz¬
bar zu machen , anerkannt wird , so muß doch dringend , darauf
hingewiesen werden , daß ein derartiges eigenmächtiges Vor -
gehen eine Zersplitterung der Kräfte bedeutet .

Stehen solchen Gründungen schon im Frieden gewichtige
Bedenken entgegen , so können in Kriegszeiten die zuständigen
Behörden , in erster Linie die Heeresverwaltung , sich nicht die

einheitliche Leitung und Organisation alles dessen aus
der Hand nehmen lassen , was dazu dienen soll , in sachgemäßer
Weise , je nach Bedürfnis , die Kräfte zu sammeln und auf -
zurufen , die dieser oder jener Zweck erfordert . Dringend zu
warnen ist besonders auch vor der Bildung von Freiwilligen -
korps . Alle die , die steiwillig ihre Kräfte mit der Waffe in
der Hand dem Vaterland widmen wollen , sollen sich als

Kriegsfreiwillige bei einem Ersatztruppenteil melden .

politische Uebersicht .
Kommunale Mastnahmeu gegen die Kriegsnot .

Wie die „ D a n z i g e r Zeitung " meldet , bewilligte die

dortige Stadtverordnetenversammlung in geheimer Sitzung einen
Kredit bis zu drei Millionen Mark zur Beschaffung von Lebens -
mittel « . Außerdem wurde beschlossen . Platzanweisungen zur Be -

Hebung deS Mangels an Silbergeld bis zur Höhe von 300 000 Mk.

auszugeben .
Der Magistrat der Stadt Liegnitz bewilligte eine halbe Mil -

lion Mark zur Unterstützung Bedürftiger .
Die Braunschweiger Stadtverordneten beschlossen ein -

stimmig , von den Konservenfabrikanten der Stadt in Gemeinschaft
mit dem braunschweigischen Ministerium eine Million Kon -

s e r v e n d o s e n , die durchweg einfach « Volksnahrungsmittel
( Bohnen , Kohl , Mohrrüben und ähnliche Gemüse ) enthalten , auf
Kostim der Stadt und de » Staate » anzukaufen . Die Kosten be -

tragen 500000 Mk. und werden je zur Hälfte vom Staat und der
Stadt übernommen . Die Konserven sollen später , im Winter , zum
Selbstkostenpreise an die Bevölkerung abgegeben werden . Der
Staat wird seine Halste an andere Gemeinden des Herzogtum »,
an Krankenhäuser und andere Anstalten abgeben . Auf Antrag
unserer Genossen wurde dem Magistrat weiter em unbeschränkter
Kredit zum Ankaufe von Kartoffeln und R o g g e n und eventl .

für Feuerung gewährt . Alle Waren sollen gleichfalls zum Selbst -

kostenpreise , wo eS nötig ist , auch umsonst abgegeb « » werden . —

Auf werteren Antrag unserer Genossen sollen auch die Familien
der eingezogenen städtischen Arbeiter von der Stadt für die Dauer

de » Krieges unterstützt werden . Für dre Pflege der Verwundeten

bewilligten die Stadtverordneten 30 000 — Die Unterstützungs¬

sätze für die Familien der zum Kriegsdienst Erngezoaenen wurden

auf 16 M. monatlich für die Frau , und auf 7 M. für jede » Kind

unter 16 Jahren und für sonstige unterftutzungsberechtigt « Per -

fönen erhöht . Dabei soll nicht allzu scharf die Unterstützung » -

Notwendigkeit untersucht werden , und eS soll , wo eS nötig ist , auch

weiter Unterstützung an Naturalien usw . gewährt werden .

In Görlitz beschloh auf Antrag unserer Genossen eine

austerordentliche Stadtverordnetenversammlung , die staatlichen

Unterstützungssätze in der Regel um 50 Proz . zu erhöhen . In

besonderen Fällen kann e,n noch höherer Zuschlag gewährt werden .

Zur Versorgung der Stadt mit LebenSmitdeln hat sich der Magistrat

. Mt de « MihlenHesitzern ig der Stodj sowie den giSßerea Ljefe -

vom österreichijch - russischen Kriegsschauplatz
Die ersten Grenzkämpfe .

Wie » , 7. August . Die Grenze MittelgalizlrnS war

gestern und heute der Schauplnv zahlreicher kleinerer Kämpfe . Un -
mittelbar nach Bekanntwerden der Kriegserklärung versuchten russische
Kavalleriepatrvuillen und Abteilungen über die Grenze vorzubrechen ,
wurden jedoch zum Rückzug genötigt . Auch au . der Grenze Ost -

g a l i z i e n S » am es zu kleinen Kämpfen , insbesondere bei Pod -

wotoczhska , wo sich ei « österreichischer Posten gegen eine bedeutende

Ueberlcgenheit behauptete . Auf österreichischer Seite bliebe » zwei
Tot « und drei Berwundete , die Russen verloren zwanzig Tote . Bei

Nowosielitza erstürmten österreichische Truppe » die Höhe von Mohile ,
wo sich ein russischer Kordonposten in gutverschanzter Stellung befand .

Trotzdem der Feind Berstärkungcn erhielt , behaupteten die öfter -
reichischen Truppen den eroberten Posten gegen die wiederholten

russischen Angriffe .

vom öfterreichisch - serbischen Kriegs -
schauplatze .

Die Aktion der DonauflottiNe .

Wien , 7. August . Gestern nachmittag fuhr ein Patrouillen -
boot gegen eine Stelle unterhalb der Drinamündung .
wo die Serben eifrig an Befestigungen arbeiteten . Zwanzig
Meter vom Ufer entfernt , schwang sich ein Manneunteroffizier
der Donauflottille , mit drei Kilogramm Ekrasit beladen , über

Bord , schwamm ans Land , erreichte unbemerkt die Be¬

festigungen , schaffte die Sprengladung hinein und brachte sie
mit einer Zugschnur zur Explosion . Die Serben eilten herbei
und eröffneten das Feuer , wurden aber von der Mannschaft
deS Bootes mit Schnellfeuer empfangen , das vier Feinde
niederstreckte , während der Mattneunterofstzier unversehrt das

Boot schwimmend wieder erreichte .

Der Seekrieg .
Gin deutsches Minenschiff und ein englischer

Kreuzer gesunken .
Berlin , 8. August . ( W. T. B. ) Ziemlich sichere » Ge -

rächten zufolge ist der von der Kaiserliche « Marine über -

» ommene Bäderdampfcr „ Königin Luise " beim Legen
von Minen vor dem Kriegshafen an der Themsemundung von

einer englischen Torpedobootssiottille nuter Führung des kleinen

Kreuzers „ Amphion " augegriffen und zum Sinken ge -
bracht worden . „ Amphion " selbst ist auf eine von der „ Königin
Luise " geworfene Mine gelaufen und gesunken . Bon der eng -

tische « Besatzung find dem Vernehmen «ach 130 Man « er -

trunken , 150 gerettet . Bon der sechs Offiziere
und 114 Man « zählenden Besatznng der „ Königin Luise "
ist ebenfalls ei « Teil gerettet .

_ *

die Neutralität Italiens .
München , 7. August . ( W. T . B. ) Zur Neu -

tralität Italiens schreibt die Correspon -
denz Hoffmann : Wenn in schweren Zeiten ein

Freund mannhaft zu uns steht und dies vor aller

Welt verkündet , so hat das noch allemal in jedem
Herzen ein moralisches Hochgefühl ausgelöst , aber freilich :
in dieser Welt , in der die Dinge hart aufeinanderstoßen , sind
pns solche frphe Entscheidungen nur selten bescheert , und kein



Torfen unh Geschäften für ScBenSmtiiet mS Gincher , leimen gesetzt .

Diese kaben sich bereit erklärt , für Mehl und Getreide ihre Kund -

schott und ihr Absatzgebiet auherhalb der Stadt nicht zu erweitern ,

ihre Waren und Produkte vielmehr möglichst nur in der Stadt ab -

zusetzen . Auherdem wollen sie über den bisherigen Umsatz hinaus

Vorräte ansammeln , die in dringenden Fällen der Stadt zur Ver -

sügung gestellt werden . Jeden Montag werden der Stadt die Vor -

räte angezeigt . Zur Festsetzung der Verkaufspreise für Getreide ,

Mehl . Kleie ist eine Preisnotierungskommission bestimmt worden .

Die städtischen Kollegien in Augsburg beschlossen , den vor -

handenen Notfonds in der Höhe von 218000 M. zum An -

kauf von Lebensmitteln bereitzustellen . Weiter wurden

Matznahmen getroffen , um die Zufuhr von Milch nach der Stadt

sicherzustellen . Eine Kommission hat entsprechende Preis -

Notierungen vorzunehmen .
In Hagen i. W. beschlossen die Stadtverordneten ein -

stimmig , der Stadtverwaltung unbeschränkten Kredit

zum Zwecke der Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteilnehmer
zu bewilligen . In die Kommission zur Beschaffung von
Lebensmitteln für die Bevölkerung wurden auch

sozialdemokratische Stadtverordnete entsandt .

Die Berufsgenofsenschasten und der ftrieg .

I m Reichsversicherungsamt verhandelte am Sonn -
abend eine Konferenz über Matznahmen , die auf dem Gebiete der

berufsgenossenschaftlichen Verwaltung im Hinblick auf die

Kriegsereignisse erforderlich werden . Anwesend waren Ver -
treter sämtlicher Berufsgenossenschasten , die in Berlin ein Bureau
baben sowie der Präsident des ReichSversicherungSamteS , der
Direktor der Unfallabteilung und mehrere Senatspräsidenten .

Zunächst wurde über Mahnahmen zur Bereitstellung von
Krankenan st alten der Berufsgenossenschasten für die
Zwecke des Roten Kreuzes beraten . Dann wurde über eine Reihe
von Verwaltungsmatznahmen der Berufsgenossenschaften Verein -
barungen herbeigeführt . Es soll u. a. eine einheitliche Regelung
in der Richtung erstrebt werden , dah in den ersten 3 Monaten der
Kriegszeit Rentenherabsetzungen — abgesehen von ganz
besonders liegenden Fällen — nicht stattfinden . Ferner wurden
Schritte erwogen , um die Durchführung der Rentenfest -
s e tz u n g und die Auszahlung der Entschädigungen zu
sichern ; insbesondere wurde erörtert , wie den zurückbleibenden
Familien gegebenenfalls die Rente des im Felde stehenden Be -
rechtigten überwiesen werden könne . Auch wurde ein Einver -
nehmen darüber herbeigeführt , wie weit die Gehälter der zum
Kriegsdienst eingezogenen Ange st eilten der berufsgenossen ,
schaftlichen Verwaltungen fortgezahlt werden sollen . Zur JJest -
setzung der Einzelheiten und zur Durchführung der geplanten Matz -
nahmen wurde ein AuSschutz von Vertretern deS Reichsver -
sicherungsamtes und der Berufsgenossenschasten eingesetzt . In den
Verhandlungen ergab sich völlige Einmütigkeit darüber ,
daß . die Berufsgenossenschaften mit allem Nachdruck bestrebt sein
müssen , den aus dem Kriegszustand sich ergebenden mannigfachen
S ch w i e r i g k ei t en zu begegnen , die Durchführung der
ihnen zufallenden Aufgaben der sozialen Gesetzgebung zu sichern
und den an sie herantretenden sozialen Pflichten in
» » « itestem Umfange gerecht zu werden .

Notlazarette .

Mehrere . Krankenkassen haben beschlossen , ihre Heilstätten ganz
oder teilweise der Kriegsverwaltung zur Verfügung zu stellen . Die
Ortskrankenkasse der Stadt Berlin hat die Heilstätte Müllrose ,
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. , die für 100 Kranke eingerichtet
ist , für Lazarettzwecke angeboten .

Unsere Genossen in Breilau haben sich bereit erklärt , ihr
Gewerkschaftshaus für die Unterkunst von Verwundeten
einzurichten und den militärischen Behörden zu überlassen . An
eine Benutzung für Versammlungszwecke , wie bisher , war in der
nächst «, Zeit docp nicht zu denken . Die Kriegiverwalwna hat
das Angebot mit Dank angenommen , zumal sich da » Gewerkschaft� -
haus nach den Feststellungen der Aerzte ausgezeichnet als Lazarett
eignet und Raum für 27V Kranke bieten würde . Was diese »
Notlazarett so eigen macht , ist der Umstand , datz über da » GeWerk -
schaftShauS bis jetzt der Militärbohkott verhängt war .

„ Blutzar " , „ LSgenzar " .
Wie gemeldet wird , ist das Ehrengerichtsverfahren

gegen den Genossen Dr . Liebknecht , da » wegen seiner Charak -
terisierung des russischen Herrschers al » eine » . Lügenzaren - und
" Blutzaren " eingeleitet worden war , eingestellt worden . Als
Grund dafür wird angegeben , daß Genosse Liebknecht demnächst
zu den Fahnen müsse .

Am Ende spielen doch aber auch noch andere Ueber -
legiingen mit , wenn man dem Verfahren , daS bereits bis vor
das Reichsgericht gelangt ist , jetzt ein Ende machen will . Die
Worte Lügenzar " und . Blutzar " sind zurzeit sehr populär
geworden — und gerade in der patriotischen Presse .
ES mutzte sehr eigenartig wirken , wenn man jetzt oder später
gegen den Genossen Liebknecht wegen seiner Rede auf dem Magde -
burger Parte , tag weiter verhandeln wollte . Mühte doch die letzte
Instanz folgerichtig dem Genossen Liebknecht eine wahre S p o -

,15 e 5etiSn ' , >veil er zwei Jahre früher als die anderen daS
Richte ge und Wahre getroffen hat .

ReichsländischeS .

w Dolffsche Telegraphenbureau fühlt sich verpflichtet .
L° thrmgern wegen ihre » Verhalten » in diesen Tagen ein b. �

Äie « in
e ®4 wird angeführt , dah die Spar -

110 « X) M innerhalb der letzten 18 Stunden
110 000 M. betragen hatten . Dann wird die . Mctzer Zeitung "
n�it ver" die

'
TO

� ' att '
hervorgehoben wird .

mit der die lothringische Bevölkerung ihrer Wehrpflicht nack -
«�° wmen vare Eme Prwatmeldung des . Deutschen Kuriers " weih
erst recht vielerlel Lobenswerte « au « den Relchslanden zu berichten .

Opf « de « Kriege » hrt . m, innerhalb zweier
Tage /« Millionen SKatl ergeben . Die Zahl der Kriegsfreiwilligen
ser so groß , dah die Truppenteile eine grotz « Anzahl der An -
gemeldeten nicht sofort hatten einstellen können usw

Wie « imen sich dazu d. e vorgestern von uns zitierten Auslassungen
der . Rhemlich - Westfaluchen Ztg . ,n denen allerlei Mahnahmen
der Regierung gegen Reichslander gemeldet und mit hämischen , für
die eliatz - lothnngische Bevölkerung höchst beschimpfenden und auf -
reizenden Glossen versehen wurden ?

Vermißte Polittker .

Eine ganze Reihe von Politikern , die sich bei Ausbruch des
Krieges im Ausland befanden , sind bislang noch nicht zurückgekehrt ,
' ? daß man annehmen muh , die Ruckkehr ist ihnen durch nutzere
imstande unmöglich gemacht worden . So hat man seit längerer
A- it von dem Genossen Reichstagsabgeordneten Dr . W eill keine
» uisi , der nach Paris gefahren war und m,t Jaures an einem

Wh- als die verhängnisvollen Schusse sielen . Auch der
l�okcat v. Gerlach , t « vor einigen Jahren al » Hospitant der
E l?, "' !6" w Reichstag satz , ist noch » « ht a� prankreich, wohin

Dr Ahr c. toat' heimgekehrt . Der fortichrittliche Abgeordnete
3 . ? 1 a ß hatte sich einer Gesellschaftsreise nach Rutzland an -

geschlossen , von iv ™ ftm w dem 27. Juli ,ede Nachricht . An

Krieg und Parteipresse .

Nachdem schon vor einigen Tagen der Postvcrsand unseres
Bremer Parteiblattes durch das Generalkommando des
9. Armeekorps verboten wurde , kommt jetzt die Nachricht , datz die

Danziger „ Volkswacht " überhaupt verboten ist . Was den
Kommandeur des 17. Armeekorps zu diesem Verbot veranlatzt
hat , ist unerfindlich .

Auch gegen die . Liegnitzer Volkszeit un g" , ein Kopf -
blatt der Breslauer „ Volkswacht " , war eine Aktion eingeleitet
worden . Ein Schutzmann war in der Geschäftsstelle erschienen ,
hatte die Nummer vom Tage vorher beschlagnahmt und eine Be -

schlagnahme der weiteren Nummern angekündigt . Auf eine Be -

schwerdc beim Bürgermeister wurde diese Matzuahme jedoch als
ein M i tz V c r st ä n d n i s erklärt und zugesichert , dah der be¬

treffende Schutzmann auf der Geschäftsstelle erscheinen werde , um
sich wegen seines Mißgriffs zu entschuldigen .

„ Gottesfriede " .

Die „ Altnationalliberale Reichskorrespondenz " hat für die Zeit
de ? Krieges ihr Erscheinen eingestellt . Die antikölnische „ Kölner
Korrespondenz " erklärt ebenfalls , ihren Kampf gegen das offi -
zielle Zentrum in der Stunde der Gefahr unterlassen zu wollen .
Sie benutzt aber wenigstens die letzte Nummer noch einmal dazu ,
um sich mit ihrem Gegner auseinanderzusetzen .

Vatcrlandslose Gesellen .

Ausgerechnet in Potsdam , der Stadt der Pensionäre , haben sich
nicht genügend Einwohner freiwillig erboten , für Militär Privat -
quartiere herzugeben . Der Magistrat hat einen besonderen Aufruf
erlassen müssen . Die „ Potsdamer Tageszeitung " wettert gegen die -

jenigen , die ihre Bequemlichkeit durch Einquartierung nicht stören
wollten :

„ ES handelt sich in solchen Fällen um eine
hundsföttische Gemeinheit gegen daS Vater «
tand ; diese Gemeinheit wird seinerzeit be -
glichen werden . Vielleicht irren die Vaterlands -
losen Gesellen , die heute ihre Bequemlichkeit
nicht der Sache des Volkes und Vaterlandes
opfern wollen , einmal als Verfluchte und Ge «
brandmarkte umher ; wert wären sie es wenigsten « . "

Die „ baterlandslosen Gesellen " . . . Das Wort klingt so be¬
kannt . Aber diesmal sind nicht die „ Roten " damit gemeint , sondern
gute , brave Patrioten . Denn für die Einguartierung kommen ja
nur größere Wohnungen in Betracht , die engen Arbeiterwohnungen
scheiden auS .

_ _

Sozialdemokraten alS Schutzleute .

In Breslau wird jetzt ein Teil des Sicherheitsdienstes von
organisierten Sozialdemokraten wahrgenommen . Es sind Land -
wehr - Unteroffiziere , die einberufen wurden und jetzt als Hilfs¬
schutzleute Verwendung gefunden haben . Ein Teil von ihnen übte
sich im Postenstehen bei dem Ausstand der Linke - Hofmann - Werke
— als Streikposten . Es heißt übrigens , datz Breslau noch durchaus
unversehrt und wohlbehalten ist . Folgsich scheint es , als ob es auch
so ginge . _

Folge « der Automobiljagd e « .

Die Reihe der Unglücksfälle , die durch die Jagd auf Auto -
mobile herbeigeführt wurden , wächst immer noch . Jetzt kommt die
Nachricht , daß auch der Landrat des Kreises Schubin im Regie -
rungsbezirk Bromberg dieser Automobilfurcht zum Opfer fiel . Der
Landrat kehrte im Auwmobil von einer Dienstreise auS Bromberg
zurück . Am Eingang der Stadt rief ihn ein Wachtposten — ein
Lehrer au « dem Kreise Schubin — dreimal an . Vermutlich über -
hörte der Landrat den Anruf , worauf ein Schutz siel , der den
Landrat tötete . _

Tarlehenskasseuscheine .

Der „ Reich «anzeig er " veröffentlicht folgende Beschreibung :
Die Darlehenskassenscheine zu 5M . sin » 12,6 cm

breit und 8 cm hoch . Sie bestehen auS Hanfpapier , da » als fort -
laufendes natürliches Wasserzeichen die sich wiederholende Zahl 6
zwischen gebogenen Linien enthält und auf der Rückseite links mit
einem Streifen von orangeroten Pflanzenfasern versehen ist . . . .
Die Borderseite zeigt in blauschwarzer Farbe und in deutscher
Schrift folgenden Aufdruck :

V » rleken » l » » krensebeln ,

fünf JVIark .
Berlin , den 6. August 1014 .

Reichsfchuldenverwaltung .
v. Bigchoffshausen . Wamecke . Vieregge . Müller . Ifoelle .

Diokhnth . Springer .
Darunter steht innerhalb der unteren Leiste der Umrahmung der

Strafsatz , während in der unteren rechten Ecke der Umrahmung neben
den Unterschristen und dem Strafsatz eine große blauschwarze 6 an -
gebracht ist . . . Der Aufdruck auf der R ü ck s e i t e lautet in
deutscher Schrift :

0 » rlekensk » stenlcbel «

fünf IVfork

Zwischen den Darstellungen der Germania und der unter den

Reichsabzeichen angebrachten 5 befinden sich zwei Kontrollstempel in
rotbrauner Farbe . In der gleichen Farbe sind an zwei Stellen , link «
unten und rechts oben , Buchstabe und Nummer des Scheines auf -

gedruckt . Ferner erhält die Rückseite noch einen Schutzdruck in

grauer Farbe ; er besteht aus einzelnen schräg gestellten Zeilen , die
aus den Worten V�RI�lraXL & kLSmsoKm MARK FÜNF
MARK zusammengesetzt sind .

Die Darlehenskassenscheine zu20M . sind 14 cm
breit und 9 cm hoch . Sie bestehen aus Hanfpapier mit einem fort -
laufenden natürlichen Wasserzeichen , das aus verschlungenen Linien

gebildete , abwechselnd offene und mit der Zahl 20 gefüllte Felder
zeigt . Auf der Rückseite befindet sich rechts ein aus orangeroten
grünen Pflanzenfasern bestehender Streifen . . . . Der Textaufdruck
auf Vorder « und Rückseite ähnelt den Scheinen zu ö M.

l feiern und feiem müssen , weil es an Rohprodukten oder auch
an Absatz für die fertigen Waren fehlt , weil die Verkehrswege
gesperrt , die Käufer im Feld oder ohne Verdienst , viele Aus »

fuhrmöglichkeiten schon genommen sind .
Gewiß , hier und dort zeigt sich gerade als Folge des

Krieges neue Arbeitsgelegenheit . Die Rüstungsindustrie , die

Armeeverproviantierung braucht Arbeitskräfte . Aber wie ge -
ring erscheint dieser Bedarf angesichts der Massen , die frei -

gesetzt werden ! Noch steht diese Freisetzung erst im Anfangs -
siadium , und gerade jetzt ist der Bedarf an Kräften für

Arbeitsleistungen , die erst durch den Krieg nötig wurden ,

größer als je : Mit der Ausrüstung und Versorgung der

ausrückenden Truppen geht Hand in Hand die Notwendigkeit ,
eine große Ernte einzubringen . Und was zeigt sich ? Die

neugeschaffenen Stellen in den Werk st eilen

für die Armeeversorgung sind längst be¬

setzt . Das Wölfische Bureau macht bekannt , daß
für die Erntearbeiten „ vor der Hand ein

Ueberangebot vonArbeitskräften " vorliegt ,
und in roten Plakaten an den Anschlagsäulen Berlins läßt
das städtische Arbeitsamt verkünden , daß Tausende von

weiblichen Arbeitskräften für jede Arbeit

zur Verfügung stünden . . . Wie soll . das erst

werden , wenn die Zeit der Ernte vorüber ist und die Arbeiter -

entlassungen ihren vollen Umfang erreicht haben ?
Bald werden es überdies nicht nur viele Jndustrieprole -

tarier sein , die ohne Verdienst auf der Straße liegen . Auch

zahlreiche kleine Händler werden ihre Läden zumachen müssen .
weil die Kunden fern bleiben und die Waren keinen Absatz
mehr finden . Viele Angestellte werden ihre Kündigung er -

halten , weil keine Beschäftigung mehr da ist . Viele selbst von

denen , die sich bis dahin zu den „Besitzenden " rechneten ,
werden ihren Besitz entwertet , sich ohne Einkommen sehen .

Diesem drohenden Unheil vorzubeugen , ist ein dringendes
Interesse der ganzen Gesellschaft . Soll nicht beizeiten
gerüstet werden , um der Not der Arbeite losen
soweit es möglich ist , zu steuern ?

Gewiß , die Gewerkschaften werden tun , was in

ihren Kräften steht . Sie haben bereits mit ihrer Aktion be -

gönnen . Aber ihre Mittel werden nicht ausreichen l Es find

andere , größere Mittel nötig , um auch nur dem

Aergsten zu steuern .
Es ist gut und notwendig , wenn für jene gesorgt wird .

denen der Kampf da draußen die Glieder zerschießt . Es ist

gut und notwendig , daß auch für diejenigen Mittel bereit -

gestellt werden , die arm und verlaficn in der Heimat bleiben ,

indes ihre Ernährer ins Feld ziehen . Aber notwendig ,
dringend notwendig fit auch , daß jene Opfer des Krieges
nicht unberücksichttgt bleiben , die wohl die Kräfte und den

Willen haben zu verdienen , aber keine Möglichkeit .
um verdienen zu können .

Unausgesetzt hat die Sozialdemokratie gekämpft
für eine wirkliche Arbeitslosenversorgung ; die bürgerlichen
Parteien haben sie nicht gewollt . Aber wenigstens jetzt sollte
doch auch das Bürgertum allen Anlaß haben , mitzuhelfen .
Viel sicherer stünden wir da , viel leichteren Herzens könnten

wir der Zukunft entgegensehen , hätten wir bereits vorgebaut
durch Einrichtung einer allgemeinen Arbeitslosenversicherung ,
wie sie die Vertreter der Arbeiter forderten . Es ist nicht ge -

schehen . llm so schwerer wird es sein , helfend einzugreifen .
Aber unmöglich nicht , zumal wenn mit den G e -

werkschaften Hand in Hand gearbeitet wird . Das

aber ist unaufichiebbare Forderung I Eh' es zu spät ist , muß
der Ruf ergehen an Staat und Gesellschaft : Sorgt für '
die Arbeitslosen , für sie selbst und ihre
Familien . _ __

Ms Znöustrie und Kandel .
Kriegsausschuß für die deutsche Industrie .

Der Zentralvcrband Deutscher Industrieller und der Bund der

Industriellen haben sich vereinigt , um die Verwendung der vor -

handenen wirtschaftlichen Kräfte für die Versorgung des inneren

Bedarfes ivährnid der Dauer des Krieges zu organisieren . Der

Ausschutz plant u. a. die systematische Verteilung und Unter -

bringung der Angestellten und Arbeiter sowohl in der Landwirtschast
wie in der Industrie ; die Unterstützung und Beschäftigung der infolge
des Krieges notleidenden Zweige der Industrie durch die auher -

gewöhnlich in Anspruch genommenen Industrien , die Ueberweisung

von Teilen des Erzeugungsprozesses u. dgl . ; die schnellste Ver -

breitung der Lieferungsausschreibungen des Staate ? und seiner ein -

zelnen Verwaltungszweige ( Militär - , Post - , Eisenbahnverwaltung
und so weiter ) .

Sollte der Krieg jetzt den Zusammenschluß der beiden bisher

zollpositisch getrennt marschierenden Organisationen unter

Führung deS h o ch sch u tz zö lln e r i sch e n Zentralver -
bandeS beschleunigen , nachdem der letzte Annäherungsversuch durch

Gründung einer „weltwirtschaftlichen Gesellschaft " gescheitert istsl

helft den Mbeitslofen !
Der Krieg hat begonnen und fordert unerbittlich , un -

vermeidlich feine Opfer .
Aber nicht nur jene sind feine Opfer , die dort auf den

gfldern
der Schlacht verbluten . Sind nicht auch alle d i e

pfer des Krieges , die von ihren Ernährern verlassen werden

mußten ? Gewiß , das Reich wird ihnen eine Unterstützung
zahlen , auch viele Kommunen schicken sich an . ihnen Zuwen «
düngen zu machen , und im Hintergründe erscheint die private
Hilfstätigkeit , um ihnen im Falle schlimmster Not beizustehen .
Aber wir fürchten , daß das nicht ausreichen wird , angesichts
der Steigerung der Lebensmittel .

Doch auch damit ist die Riesenzahl der Opfer nicht erschöpft .
die heute schon der Krieg gezeichnet hat . Nur wenig erst be -

achtet und doch vielleicht am erbarmungswürdigsten sind die

Arbeitslosen . Der Entzug der kräftigsten Arbeiter hat
diesen und jenen Betrieb nicht mehr rentabel gemacht und

�Mlgelegt . Weit größer noch ist Hie Zahl jeuer Werke , die

Transportmittel für die Kartoffelernte .

Nach den noch vor ganz kurzer Zeit geirofienen Feststellungen

verspricht die Kartoffelernte einen mißerordentlichen guten Ertrag .
Die Einbringung und Sicherung der Ernte , besonders in den am

meisten gefährdeten O st p r o v i n z e n , die nahezu ein Drittel der

gesamten deufichen Kartoffelernte liefern , wird aber weniger von der

genügenden Anzahl von Erntearbeitern abhängen , für deren Be -

schaffung kein Grund von Besorgnis vorliegt , zumal auch in Fric -

denSzeiten regelmätzig selbst größere Kartoffelernten durch Kinder

und Frauen bewirkt werden , als vielmehr in allererster Linie von

der schleunigen und jedesmal rechtzeitigen Bereitstellung

geeigneter Transportmittel , die ein sofortige ? sachge .

mätzeS Unterbringen der jedesmal geernteten Quanten dieser schnell
verderblichen Frucht in gesicherter Lage gestatten werden .

Die deufiche Anbaufläche in Kartoffeln beträgt etwa 3) 4 Mil -

lione » Hektar . Unter Berücksichtigung einer Krankheitsziffer von
4) 4 Proz . , haben wir mit ziemlicher Gewißheit Ernteergebnisse von

mindestens 15,76 Tonnen pro Hektar zu erwarten , d. h. mit einer

Rekordernte von mehr als einer Milliarde Zentnern Kartoffeln

zu rechnen . Daraus ergibt sich zur Evidenz , zumal augenblicklich im

Gegensatz zum Vorjahr nur geringe Quanten für industrielle Zwecke
dem Lebensmittelmarkte entzogen werden können , datz zur Be .

forgnis nicht Veranlassung vorliegt , wenn Vorsorge getroffen wird ,

datz diese « wichtige Volksnahrungsmittel aus den gefährdeten Haupt -

produktionSgebieten zur rechten Zeit durch geeignete TranSportmatz -

nahmen in Sicherheit gebracht wird .

Einstellung der Stahllieferung . Der Stahlwerksverband
annullierte sämtliche nicht spezifizierten Formeisenabschlüsse auf
Grund der Kriegsklausel und behält sich die Festsetzung neuer

Lttjerjristen jotcke » euer Nrxije vor . .



A. WERTHEIM
Leipziger Strafe Königstra�e Rosenthaler Strafe Moritzplatz
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Wir teilen hierdurch mit , dah wir bei den augenblicklichen Zeit¬

verhältnissen vorläufig von jeder Reklame Abstand nehmen .
Unsere Geschäftshäuser werden bis auf weiteres um 7 Uhr abends geschlossen .

Entgegen anderslautenden Nachrichten stellen wir hiermit ausdrücklich fest , daß

wir unsere Petroleumpreise in Deutschland nicht erhöht haben . Eine Ausnahme hier¬

von bildet ausschließlich Hamburg und Umgegend , wo wir unseren Preis von löVs Pf .

auf ISVz Pf . erhöhen mußten . Der Grund hierfür war , daß in großem Maßstabe speku¬

lative Abrufungen aus unseren Beständen gemacht wurden , weil die Preise anderer

Gesellschaften auf 20 Pf . erhöht worden sind .

5 '

Hamburg , den 8 . August 19 ! ' 4 . 100/5

Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft .

Todes - Anzeigen

Betitschei '

TransporlaFlieiter -yertiantl.
Bezirksverwaltung GroS - Berlin

Den Mitgliedern zur Stach -
richt , dag unser Kollege , der
MSLkutscher

�uxust Atascdke
am 7. August im Alter von
46 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nach -
mittags 31/, Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhofes ,
Friedrichsseldc , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , doch unser Kollege , der
Dheaterangestellt «

Georg kakler
am 7. August im Alter von

s17 Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nach -
mittags 2 Uhr . von der Leichen -
Halle deS Elisabeth - Kirchhofes ,
Prinzen - Allee , aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , dag unser Kollege , der
Schaniwirt

August Kowalczyk
am 7. August im Alter von
60 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Einäscherung findet am

Dienstag , den 11. August , nach -
mittags S Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstraße , statt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unsere Kollegin ,
die Botenfrau

Emilie Schulz
von der Vorwärts - Spedition am
5. August im Mter von 60 Jahren
verstorben ist.

Ehre ihrem Andenke » !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

| den 9. August , nachmittags 4 Uhr ,
Leichenhalle des Frei -

Pappel -
I von der

religiösen Friedhoses ,
j Allee , aus statt .

Um rege Beteiligimg ersucht
>67/10 Die Bezirksverwaltung .

Verbaml der freien Gast- und

Schankwirte Deutschlands.
OrtSverwaltung Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

�uxust kowalczyk
SchönWalder Straße 5, Bezirk 2,
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung erjolgt am

Dienstag , den 11. August , nach -
mittags 5 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstraße 37/38 .

Um rege Beteiligung ersucht
75/2 Die Ortöverwaltunq .

I Verband d. Genieinde -u. Staatsarli .
Filiale GroS- Berlin .

Nachruf .

Den Mitgliedern geben wir
! hiermit Nachricht vom Tode des
J Kollegen

Eüaurischat
1 von der Straßenreinigung Berlin .

>35/9 Die Ortsverwaltung .

Volks-Feuerbestattungs -Verein
GroB-Berlin.

Am 7. d. Mts . verschied unser
Mitglied und Zahlstellenleiter , Herr

iugust Kowalczyk
Berlin N, SchönWalder Str . 5.

Die Einäscherung findet am
Dienstag , den 11. d. M. , nach -
mittag 5 Uhr im Krematorium ,
Berlin , Gerichtstr . 37, statt .

Rege Beteiligung erwartet

287/19 Der Borstand .

Deutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mtglicd , der Gürtler

keopold Bothe
am 6. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am

Montag , den 10. August , nach -
mittags 4 Uhr , in Treptow - Baum -
schulenweg statt .

Rege Beteiligung erwartet

123/11 Die Drtsverwaliung .

Am 6. August , abends 6' / , Uhr ,
verschied nach langem , schmcrzcns -
reichem Krankenlager mein lieber
Mann

heopolck Bothe .
Dies zeigt tiesbetrübt und um stille

Teilnahme bittend an im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Ella Bothe geb. Vollmann .
Die Einäscherung findet am

Montag , den 10. d. Mts . , im
Krematorium , Baumschulcnwcg ,
nachmittags 4 Uhr statt . 114Ä

Sozialdemokratischer Wahlverein

f. d. 4. Berl. Reiebstagswahlkreis
Landsberger Viertel . Bez. 396 I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Brauer

�rtur Hensel
( Wilhelm - Stolze - Straße 42)

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 10. August , nach -
mittags 5' / , Uhr , von der Halle
des Auserstehilngs - Kirchhoscs in
Weißensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borftand .

Ani 6. August , srüh 2 Uhr , cnt -
schlies sanft nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , lschwiegcr - und
Großvater , Bruder und Onkel ,
der Gastwirt

�uxust kowalczyk
im 61. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Die trauernden liinterdliedenen :

Witwe Auguste Kowalczyk
und Kinder .

Die Einäscherung findet am
Dienstag , den II . August , nach -
mittags 5 Uhr , im Krematorium ,
Gerichtstraße , statt .

Kranzspenden verbeten . S887b

Zeniralverband der Steinarheiter
Deutschlands.

Zahlstelle Berlin .
Am 7. August starb unser Kollege ,

der Sandstemmetz

Friedrieb Streubel
an den Folgen einer Operation
im Alter von 36 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nach -
mittags 5 Uhr , in Stahnsdors ,
statt .

Um möglichste Beteiligung er -
sucht

Die Drtsverwattung .

Deutscher Bauarbeiter -Verband,
Zweigverein Berlin .

Am 6. August starb unser Mit «
glied , der Staker

kriedrick Steiner
( Bezirk Westen ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Montag , den 10. Ailgust , nach -
mittags 4,/i Uhr , von der Halle
der Luther - Gemeinde in Lankwitz
aus statt . 144/5

ver VaA- « t » i » ck .

n
Turnverein

Berlin.
( Mitgl . d. Arb . - T. - B. )

9. Männer - Abt .

äcrdurch zur Nachricht , daß
unser lieber Turngenosse

Otto Hund
am 6. August freiwillig aus dem
Leben geschieden ist.

Ehre seinem Andenken !

186/6 Der Vorstand .

Am 6. August verstarb nach
kurzem aber schwerem Leiden
unsere liebe , unvergeßliche Tochter
und Schwester

Oertru « !
im nicht ganz vollendeten 20. Le¬
bensjahre .

Dies zeigt ttefbetrübt an
rsmilie Rudolf Diesing ,

Baumschule , itveg .
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 4 Uhr , aus
dem Gemcinde - Friedhos Baum -
schulenweg statt . 2388b

Verband d. Brauerei - u. Mühlen-

arbeiteru . verw . Berulsgenossen .
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen diene zur Nach .
richt , daß der Brauer

Artur Bensei
Patzenhoser Brauerei , Abt . I

plötzlich gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 10. August , nach¬
mittags ' /z6 Uhr , aus dem Aus -
erstehungs - Kirchhot in Weißensec ,
LichtenbergerStr . 110 —123, stall .

Rege Beteiligung erwartet
43/15 Die Ortsvcr . oaltung .

der Handiungs-
gehiifen .

Ortsgruppe GroS- Borlin .

Am Donnerstag verstarb unsere
Kollegin

( iertrud Diesing
Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , nachmittags 4 Uhr ,
auf dem Gemeinde - Friedhos
Baumscholenwcg statt .

Um rege Beteiligung bittet
77/19 Die Drtsverwattung .

Tanksaguug .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters sagen wir allen
Bcteili gtcn sowie dem Gen . Polcnskc
für die trostreichen Worte am Sarge
des Entschlajcncn unseren innigsten
Dank . 2889b

Pauline Auersch und Kinder .

Kleliigärteii
der Stadt Berlin

in Helner�dorf
bei Teltow

am Bahnhof Teltow der Anhalter
Eisenbahn .

Auskunft über die Verpachtung
erteilt die Gutsverwaltung Osdorf ,
Post Berlin - Marienfelde , oder an
Ort und Stelle Herr Gastwirt
Scholz , am Bahnhof Teltow . •

II . Kurniker
Berlin , Neue Köntgstraste 17 .
üinr < > eIegenheitBkliiife .
Kleinverkaus billiger wie am

holländischen Markt . •

GARBATY
CIGARETTEN

G
für

Qualifäfsraucher

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . Th . Glocke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdr . u. Lerlagsanstalt Paul Singer & C. , Berlin SW , Hierzu 1 Beilage .



#, . 2i5 3i . leilnjje des „Nmiilts " berliner WlksdlM.

frauen - Leseabencl Groß- - Bcrlin : Montag , den IC. August, abends $ Ahr.
Tagesordnung : Die Hilfsaktion der Genossinnen . Genossinnen seid am Platz !

weibliche Funktionäre von Hroß - Serlin !
Zum Zwecke der Durchführung einer durchgreifenden

. ' vilfsaktion unserer Genossinnen zugunsten der Familien der

im Felde stehenden findet heute nachmittag 2 Uhr im Saal 1

des Gewerkschaftshauses eine Zusammenkunft aller weiblichen
Funktionäre von Grosi - Berliu statt mit der Tagesordnung :
Die Hilfsaktion unserer Genossinnen . Der

Zentralvorstand ersucht dringend , daß alle Funktionärinnen
sind Leseabendleiterinnen pünktlich und bestimmt erscheinen .
Wert wird auch auf das Erscheinen der Gemeindevertreter

gelegt .
Zugleich sei mitgeteilt , daß am Montagabend 8 Uhr in

den bekannten Lokalen Leseabende mit dem gleichen Thema
stattsiuden , zu denen alle Genossinnen aus der Partei , der

Gewerkschaft und der Konsumgenossenschaft eingeladen find .

die Hilfsaktion öer Proletarier .
Das Gebiet der K i n d e r f ü r s o r g e ist der Kinder -

schutzkommission der Arbeiterschaft überwiesen worden . Hilfs -
kräste stellt die Organisation . Die Hilfesuchenden in
Berlin haben sich bei den unten angegebenen Stellen zu
melden .

Die Kinderfürsorge ist gedacht als Beaufsichtigung
der schnlpflichtigen und vorschulpflichtigen Kinder , deren Eltern
arbeitslos , deren Väter einberufen sind , wo die Mütter der
Erwerbsarbeit nachgehen oder bei unserer Hilfsaktion helfen
wollen , um der furchtbar niederdrückenden Einsamkeit des
Hauses zu entrinnen . Können die Kinder nicht ins Freie ge -
führt werden , müssen Säle und sonstige Räume zur Verfügung
gestellt werden . Weil die Kommunalverwaltung uns jetzt
natürlich keine Horte und Kindergärten und Kleinkinder -
bewahranstalten schaffen kann , die bestehenden Horte samt den
Schulen vielmehr zum groffcn Teil als Lazarette Verwendung
sinden werden , wird sie doch die Kosten für die Beschaffung
der Säle und sonstiger Räume übernehmen können . Ein
i o l ch e r Antrag ist durch die Kinderschutzkommission
unseren Stadtverordneten zugegangen , desgleichen ein Antrag
auf Einsiihrung einer allgemeinen Kindcrspeisung .

Die Kommission beabsichtigt ferner , einzelne Kinder in
Familien unterzubringen . Soweit wie möglich sollen auch
für kleine Kinder Bewahranstalten geschaffen werden . Dies -
bezügliche Meldungen sind gleichfalls an die angegebenen
Adressen zu melden .

»

Die Zentralstelle sür Kindersürsorgc befindet sich Uerlin 8W . 68 ,
�indcnftr . 3, III . Hof . ( sinnang IV , 3 Treppen : Telephon :
Amt Morittplo * 4740 und 4741 . Vorfitzcnge find : Emil BoeSke .
Mndenstr . 3, und Frau Martha Demmning , O. 34, Borhagencr
Strage 29.

Erster « reis .
ftrau Emilie RichUr . Berlin NW. 6, Karlstr . lt .
Fräulein Elifabelh Schner , Berlin , OranicnfN . (53.

Zweiter Kreis .
Frau Elfe Seysarth , Berlin SW. 47. Waricnburgftr . 9.
Frau Emma Jakob , Berlin S. 59, Gräfe , Ir. 38, v. II .

Dritter Kreis .
Frau Martha Schröder , Berlin SW. öS, RittcrsN . SS II .

Vierter KrciS .
Frau Emma Döltz , Berlin SO. 36, Forster Str . 44, Hof lV .
ovau Elfe Bongartz . Berlin O. 17, Bcämestr . 29.
ijrau Johanna Rulff , Berlin NO. , Höchstestr . 4.
irrau Margarete Götze , Berlin O. 17, Rothcrstr , 2.
rerau Luise Meyer , Berlin O. , Warschauer Str . 29.

Wie saures starb .
Aus dem „ Corriere Kella Sera " vom 2. August erhält

mon letzt die ersten näheren Einzelheiten über die Er -
mordung Jean Janres und über seine letzten Stunden . Tie
„ Humanite , die mit Trauerrand erschien , veröffentlichte inter -
estonte Enizelheiten über die letzten Schritte , die JmiresTat , um
rer tLclt den Frieden zu erhalten . Im Parlamentsfoyer fragte
n" llrotzcr Aufregung den Minister Malvy über den Stand der
Unterhandlungen und über die Haltung des Ministeriums . Jaurcs
«rof • £? ■ ungeheure Verantwortung hin, , die das französische
Ministerium übernehmen würde , wenn es nicht die dringende
Notwendigkeit anerkenne , auf Rutzland einen entscheidenden Druck ,
der den Frieden retten könnte , auszuüben . „ Es genügt nicht, " sagte
Jaures , „die Unterhaltungen mit Ruhland in schlaffer Weise fort -
zufuhren . Man muh mit ihm eine feste , energische Sprache führen ,
man muh ihm begreiflich machen , dah in dem drohenden Konflikt
Ruhland weit geringeren Gefahren ausgesetzt ist als Frankreich ,
dah Frankreich den härtesten , den entscheidenden Stoh auszuhaltcn
haben wird , nnd dah unter solchen Umständein unser Land das
Recht hat . von der verbündeten Nation zu verlangen , dah sie auf
dem von Teilt , chland angegebenen Wege so weit wie möglich gehe .
Ruhland muh den engll,chen Vorschlag annehmen , sonst l >at Frank -
reich die Pflicht , ihm zu tagen , daß es ihm nicht Gefolgschaft
leisten , sondern zu England halten wird . Wenn dieser Druck
nicht energisch nnd kräftig ausgeübt wird , dann wird sich das
Ungeheuerliche vollenden , und die Verantwortung der Regierung
wird furchtbar sein . Es wird klar sein , dah unser Land , anstatt
laut und entschieden zu sprechen , um seine Jntcreffen zu verteidigen ,
e>n Vasall Ruhlands ist . und dag Ruhland es aus Selbstsucht
vom richtigen Wege ablenkt . " Der Minister hörte diese von
glühender Vaterlandsliebe erfüllte Bitte des guten Franzosen ruhig
M und versicherte dann , dah es ihm an gutem Willen nicht fehle .
� zeigte sich aber , dah Malvy sich nicht von der Dringlichkeit
des von Jaures empfohlenen Schrittes uberzeugen konnte . Da
beschloh Jaures , mit dem Ministerpräsidenten persönlich zu sprechen .
� gmg mit uns scrzählt ein Redakteur der „ Humanite ) ins
Ministerium des Acuheren . Viviani konnte die Abordnung nicht
empfangen . Fg, . i6tl trat Unterstaatssekrctär Ferry ein . Und
" vch einmal , nur mit noch größerer Beredsamkeit und Ueber -
zeugungskraft . in einer Rede , in der er senie ganze Seele hinein .

SwiatÄ saures seine dringenden Warnungen an Und der

I. «"' 01 l ' eh sich, offenbar hingerissen von der gebieterischen

Parlamentarier - , das Wort - ni . chluch . n: Ich

Ä ' «<««<«■ ™ « » • �

Frau Margarete Berg , Berlin O. 17, Hohcnlohcstr . 7.
Frau Anna Müller , Berlin O. 34, Liebigstr . 15.
Frau Elisabeth Wrobel , Berlin O. . Peitcnkoserstr . 14.
Frau Berta Wolfram , Berlin 0. 34, Slrafimannstr . 8.
Frau Elise Draber , Berlin , Husclandstr . 42.
Frau »Helene Pankratz , Berlin , Lübbencr Straße 23.
Frau Margarete Kaczmareck , Berlin SO. , Mariannenstr . 37.

Fünfter Kreis .
Frau Röschen Wöllstein , Berlin NO. 43, Lietzmannstr . 5, v. III .
Frau Watter , Berlin NO. 55, Naug arder Straße 43, Hos IV .
Frau Kitte , Berlin NO. , Winzstr . 54, v. III .

Sechster Kreis .
Frau Minna Lohse, Berlin N. 58, Oderberger Str . 20, v. IV .
Frau Martha Finke , Berlin N. , Fehrbellincr Str . 3, v. III .
,5ittu Olga Seelbach , Berlin N. , Jnvalidenstr . 138, v. II .
Frau Emilie Schramm , Berlin N. , Lychcner Str . 25, Ouerg . IV.
Herr Rudolf Guhn , Berlin N. 58, Lnchener Str . 29, Ouerg . III .
Frau Luise Gerlach . Berlin N. 113, Seelowcr Str . 22, H. I.
Herr Fritz Bethtc , Berlin , Korsörer Str . 23, v. IV.
Frau Minna Weide . Berlin N. , Ramlerstr . 5, v. III .
Frau Franziska . Hoffmann , Berlin , Wolliner Str . 28, 4. Ausg . II .
Fräulein . Haupt , Berlin N. , Keffelstr . 24, v. I.
Frau Helene Lorenz , Berlin , Bandelstr . 9, v. IV.
Frau Martha Joseph , Berlin , GotztowSkystr . 2, v. I.
ttrau Klara Kowalski , Berlin . Bcußelstr . 48, Stflg . III .
Frau Martha Marotzke , Berlin NW, Wilhelmshavencr Str . 48, O. IV.
Frau Klein . Berlin N, Tristste . 42.
Herr Otto «choltz , Berlin , Wiesen ür. 6, Slflg . ptr .
Frau Emma Rlarlus , Berlin N, Sotdiner sir . 19, v. I.
Frau Marie Malow , Koloniestr . 25, I.
Flau Berta Böttcher , Berlin , Ntrechtcr Str . 22, H. III .
Herr Wilhelm Becher , Berlin , Antwerpener Str . 43, Q. I,
Frau Helene Rokilta , Berlin N, Rlüllerstr . 133a , H. ptr .

Zreie Jährt für Crntehilfsarbeiter .
Um die Einbringung der diesjährigen Ernte zu erleichtern ,

ist den Erntchilfsgrbeitern , die durch die hierfür gebildeten Organi -
fationen den Landwirten zur Verfügung gestellt werden , auf den
Strecken der preuhisch - hcffifchen Staatseiscnbahnen freie Fahrt
während der Monate August bis Oktober einschliehlidj zur ein¬
maligen Reise nach der Arbeitsstelle und zurück zu gewähren .

Die Organisationen , die diese Hilfe vermitteln , sind die dem
Verbände deutscher Arbeitsnachweise angehörigen öffentlichen oder

gemeinnützigen Arbcitsnachweisanstalten sowie die unier Mit -

Wirkung staatlicher Behörden ins Leben gerufene „ Erntehilfe " in
Berlin .

Arbeitsnachwcisanstalten vermitteln die BernfSarbeiter , die
„ Erntehilfe " die freiwilligen Helfer anderer Stände .

Den von den Arbeitsnachweisanstalten entsandten Berufs -
arbeitern werden je für die Hinfahrt und die Rückreise Ausweise
ausgehändigt . Gegen Abgabe dieser Ausweise sind den Arbeitern
für die Strecken der preuhisch - hessischen Staatselsenbahnen Fahr -
karten IV . Klasse , und soweit die IV . Wagenklassc nicht verkehrt ,
Karten III . Klasse zu verabfolgen , die zur direkten Fahrt von der

Abgangs - bis zur Zielstation gelten . Sobald sich die anderen
deutschen Staats - und Privatbahnen dem Verfahren angeschlossen
haben , was noch bekanntgegeben wird , sind Fghrkartcn der direkten
Verkehre auszugeben .

Dasselbe Verfahren gilt für die Rückfahrt nach Beendigung
der Erntearbeiten .

Für die von der „ Erntehilfe " entsandten freiwilligen Aushilfe -
kräfie werden besondere Ausweise eingeführt , die ohne weiteres
zur freien Fahrt berechtigen .

Die Beförderung wird beginnen , sobald die Linienkommandan -
turen dies gestatten .

Die freiwillige » Helfer verpflichten sich auf die Dauer von
mindestens 4 Wochen landwirtschaftliche Arbeiten auszuführen .
Tie Arbeitszeit beträgt durchschnittlich 8 Stunden und soll in den
ersten Tagen zum Einarbeiten mit 6 Stunden beginnen , später
bis 19 Stunden gesteigert werden können . An Sonntagen mit
gutem Wetter darf gearbeitet werden .

Dagegen haben zu perlangen � Erwachsene männliche Personen
eine bare Entschädigung von täglich 1,59 Mk. , weibliche und jugend -
liche Personen unter 18 Jahren 1 Mk. für den Arbeitstag . Be¬
köstigung und Unterkunft . Erforderlich sinin wenn möglich . 2 ge¬
brauchte Anzüge zur Arbeit , 2 paar derbe Stiefel und Wäsche .

Jaures haucht « kurz vor 19 Uhr abends fein Leben ans . Der
Todeskampf hatte genau eine Viertelstunde gedauert ; die früheren
Meldungen , nach denen Jaures unmittelbar nach dem Attentat
verschieden war . sind also nicht richtig gewesen . Als alles zu
Ende war , riefen die Freunde , die um ihm standen : „ Wir können
ihn hier nicht liegen lassen ! " Mit einer fast religiösen Inbrunst
hoben sie die Laiche auf und legten sie auf einen Marmortisch
des Cafes . Bläh wie eine Kalkwand stand der Abgeordnete Maurel
neben der Leiche seines Freundes , die er krampfhaft schluchzend
umarmte . Stumm und entsetzt starrten die Umstehenden auf
die ergreifende Szene . Im Eilschritt kamen Polizisten unter
Führung des Polizeikommissars Guichard herbei . Ten ihn um -
ringenden und mit Fragen bestürmenden Journalisten antwortete
der Kommissar in tiefer Bewegung : „ Ich bitte Sie , meine Herren .
dringen Sie nicht in mich und versuchen Sie nicht , in das Cafe
hineinzugelangen . Achten Sie , bitte , das Sterbezimmer ! " Da
öffnete sich plötzlich die Tür . Ein Offizier , feldmarschmähig aus -
gerüstet , mit dem Revolver an der Seite , bahnte sich einen Weg
durch die Schar der Polizisten . Es war ein erschütternder Anblick ,
als man den Offizier — mttn wnhte nicht , ob es ein Verwandter
oder ein Freund war — tveincnd vor der Leiche des Sozialisten -
führers in die Knie sinken sah . Gleich darauf , sobald die Polizei -
lichen Feststellungen abgeschlossen waren , wurde Jaures ' Leiche
auf eine Bahre gebettet und nach seiner Wohnung gebracht . Der
Offizier wollte es niemanden überlassen , dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen , und als die Bahre an der Tür des
Cafehauscs erschien , grühte er den Toten durch Abnehmen des

Käppi . Tann nahm er zusammen mit dem Wärter Platz ans
dem Wagen , der die sterblichen Reste von Janres davonführte ,
während der Abgeordnete Maurel den Kutschbock erkletterte . Unter
lauten Rufen „ Vive Jaures " fuhr der Wagen mit der Leiche
des berühmten Deputierten in die Nacht hinaus .

Das Verhör des Mörders dauerte stundenlang . Nachdem er

sich anfangs geweigert hatte , seinen Namen zu nennen , bequemte
er sich endlich zu folgendem Geständnis : „ Ich heihe Raoul Villain
und bin der Sohn eines Gerichtsschreibers am Zivilgericht in
ReimS . Ich bin am IL. September 1885 geboren , Schüler der

Baugewerbfchule und wohne in möbliertem Zimmer . Meine
Mutter ist feit zwanzig Jahren nn Irrenhaus . Vor acht Tagen
ist meine Grohmuttcr gestorben . Seit der Zeit wohne ich in einem

Gasthause in her Nähe des Nordbahnhofs . Ich gehöre keiner poli -
tischen Partei an . Ich habe Jaures getötet , weil ich in ihm nach
seiner Bekämpfung der dreijährigen Dienstzeit einen Feind des
Vaterlandes sah . "

Präsident Poincare hat der Witwe von JaureS folgende » Bei -
leidsfchreiben übermittelt : „ Madame I Ich erfahre soeben von dem
fluchwürdigen Attentat , dessen Opfer Ihr Gatte geworden ist.
Jaurä » war de « öfteren mein Gegner . Wer ich hatte stet » ein

Höchstpreise für Lebensmittel

in öerlin .
Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Mermuth und de »

Bürgermeisters Reicke fand gestern vormittag im RathauS eine Sitzung
tatt zur Festsetzung von Höchstpreisen für die wichtigsten NahrungS -

mittel in Berlin bezw . Groh - Berlin . Als Höchstpreis » wurden

pro Pfund festgesetzt für :

Für Kartoffeln wurde zunächst auf vier Tage der Höchst «

preis auf S Pf . pro Pfund festgestellt . Man erwartet , dah infolg «

von großen Zufuhren in der allernächsten Zeit der Preis bedeutend

herabgehen wird . Für Butter und Schmalz wurde ein Höchstpreis

nicht festgesetzt , weil noch genügend grohe Vorräte vorhanden sind

und deshalb zu einer Preisfeststellung kein Anlah vorliegt . Bon

der Festlegung eines Höchstpreises für Fleisch wurde zunächst ab «

gesehen , weil dem eine Vereinbarung über die Höchstpreise für Bieh
init den Produzenten , Kommissionären und Händlern vorangehen

mühte . Man beschloh , zu weiterer Verhandlung in einigen Tage «

wiederum eine Sitzung abzuhalten .
Nach amtlicher Mitteilung verkehren von jetzt ab täglich zwei

Züge für Lebensmitteltransporte von Posen nach Berlin , Görlitzer

Bahnhof .
Vermittelung der Gestellung von Wagen in erster Linie für

LebenSmitteltransporte auf anderen Strecken übernimmt das Wer -

kehrsbureau der Korporation der Kaufmannschaft von Berlin , Reue

Friedrichstrahe ö4/SS .
Die Handelskammer zu Berlin weist besonder ? darauf hin , daß

zur Sicherung hinreichender Vorräte an Kartoffeln angeordnet ist ,

Kartoffeln zum Versand nach Berlin auf allen Berliner ZufahrtS »

strecken anzunehmen . Die Gestellung der für den Versand not «

wendigen Wagen ist beim Verkehrsbureau der Handelskammer zu

Berlin , UniversitälSstrahe 3 b, auf besonderem Formular in doppelter

Ausfertigung zu beantragen .
Aus den Kreisen der Händler gehen unS Zuschriften zu, i »

denen dargelegt wird , dah sie gern billiger verkaufen würden , wenn

die Engroshändler nicht solch unverschämte Preise fordern würden .

Hier sitze der Krebsschaden , an dem Händler und Publikum gleich «

zeitig litten . Dies « Bemerkungen haben sehr viel für sich. Wenn

aber nach oben eine Grenze gesetzt ist , werden die Händler sich

weigern , die von den Grossisten verlangten Preise zu zahlen , und

die EngroShändler werden dann mit den Preisen heruntergehen -
wenn sie ihre Ware nicht auf dem Halse behalten wollen .

Gewerkschaftliches .
die Gewerkschaften während öer Kriegszeit .

Alle Gewerkschaftsblätter bringen in ihrer neuesten

Nummer Pekanntmachnngen und Aufrufe ihrer Zentralvor -
stände , die sich auf die Funktionen der Verbände während der

Kriegszeit beziehen . An die Mitglieder wird der Appell ge -

richtet , auch während dieser schweren Zeit ihre Pflicht der

Organisation gegenüber nicht zu Oersäumen . Die zum Heere
Einberufenen werden ermahnt , die Abmeldung beim Verband

Gefühl unbegrenzter Bewunderung für sein Talent und seinen

Charakter . In dieser Stunde , in der die nationale Einigkeit unS

mehr nottut als je , drängt es mich , Ihnen die Gefühle auszu »
drücken , die ich hierbei hege . Seien Sie versichert , gnädige Frau ,
dah ich tiefen Anteil an Ihrem Schmerz nehme . "

Die Bekanntmachung des Ministerpräsidenten Viviani mit dem

Appell an die Arbeiterschaft ist von uns schon damals mitgeteilt
worden .

Notize « .
— Grohe B erlin er Kunstausstellung . Im Landes «

auSslellungspark wird das grohe RestaurationSgebäude mit den Wirt «

schasisräumlichkeiten dem Roten Kreuz für Lazarettzwecke zur Per «
fügung gestellt werden . In den offenen Hallen ist eine Speisung
der notleidenden in Berlin zurückgebliebenen Angehörigen im Felde
stehender Krieger in Aussicht genommen . Die Kunstausstellung selbst
wird einstweilen noch nicht geschlossen werden .

— D a S L e s f i n g - M u s e u m im Nicolai -Körner-Hause,
Brüderstr . 13, bleibt nach wie vor täglich von 11 —1 Uhr geöffnet .
Eintritt frei .

— Das Kleine Theater sieht sich infolge der kriegerischen
Lage genötigt , die Vorstellungen bis auf weiteres einzustellen .

— Nachruf . Ein Fahnenjunker ist gefallen . Die „ B. Z. am
Mittag " knüpft daran folgende Mitteilungen : „ Sein Vater , Graf
Dietlov Arnim , ist Fideikommihhcrr der Grafschaft Boitzenburg , die
14 999 Hektar groß ist und aus mehr als einem Dutzend Gütern
besteht . Mit Boitzenburg , das seit vielen Jahrhunderten der Familie
v. Arnim gehört , ist ein erblicher Sitz im preußischen Herrenhause
verbunden . Der jetzige Graf Arnim - Boitzenburg , der Vater des ge -
fallenen jungen Helden , ist Vorsitzender des Brandenburgischen Pro «
vinziallaudlages und Ehrenkommentator und Werkmeister des

Johannilerordens . Seine Gemahlin , Alexandra von Eulenburg , ist
eine ehemalige Hofdame der Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen
und eine Nichte des Hansministers Grafen August Eulenburg . " —
Wo will die „ B. Z. am Mittag " das Papier hernehmen , um lünflig
bei jedem Gefallenen solche Stammbäume aufzurichten ? Denn sie
macht doch zwischen Offizieren und Gemeinen keinen Unterschied ,
nicht wahr ?

— Die Novelle des Erbfeindes . Die Redaltion de »

„Weltspiegels " , der dem „Berl . Tagebl . " beiliegt , teilt mit : Es hat
in unserem Leserkreis unliebsames Aufsehen erregt , dah in der

letzten Nummer des „ Weltfpiegels " eine französische Novelle

abgedruckt war . Dies lag selbstverständlich nur daran , dah
der Text dieser Nummer bereits mehrere Tage vor der Kriegs «
erklärung vorbereitet war und zur Herstellung vollkommen neuer

Druckformen keine Zeit mehr war " . — WirtShau » nnd bürgerliche

Zeitung sind hall beide Geschäft . Kort mit ollem , wo « da » Ge «

schäft beeinträchtigen könnte l



und die Einschlckung der Mitgliedsbücher nicht zn versäumen .
Tie durch die Einberufung zum Heere in den Verwaltungen
entstandenen Lücken müssen sofort mit nicht Heerespflichtigen
Mitgliedern ausgefüllt werden , um die Organisation aufrecht
zu erhalten und die Kassengeschäfte weiterführen zu können .
Die in Arbeit Bleibenden werden dringend ersucht , sich der

Verpflichtung zur Beitragszahlung nickt zu entziehen , um
den notleidenden Mitgliedern die Unterstützung gewähren zu
können .

Ein Beispiel großer Opferwilligkeit zeigt
der Beschluß einer Versammlung der in M i l i t ä r e f f e k -

tcn betrieben beschäftigten Sattler in Ber -
l i n . Sie beschloß , der Zentralleitung des Sattler - und

Portefeuillerverbandes allwöchentlich neben dem ordentlichen
Verbandsbeitrag 1l ) Proz . des Verdienstes abzuliefern zur
Unterstützung derjenigen Kollegen und deren Angehörige , die

durch den Krieg in Mitleidenschaft gezogen worden sind . Es

ist bestimmt zu erwarten , daß auch an allen anderen Orten ,
wo Sattler auf Militäreffekten arbeiten , diese dem Beispiel
der Berliner Kollegen Folge leisten werden .

Tie Gewerkschaften werden durch die Einberufung der

Mannschaften in ihren Mitgliederbeständen schwer getroffen .
Manche werden in den nächsten Tagen versuchen , gfest -
stellungen über die Zahl der zum Militärdienst einberufenen
Mitglieder zu machen . Ter Bergarbeiterverband rechnet
schätzungsweise , daß 50 - �- 60 000 seiner Mitglieder ins Feld
rücken müssen , der Bauarbeiterverband nimmt an , daß min -
bestens ein Drittel seiner Mitglieder zu den Waffen berufen
wird , während der Zimmererverband auf Grund einer Sta -
tistik , nach der 50 Proz . seiner Mitglieder sich im Alter von
20 bis 40 Jahren befinden , die Abberufung der Verbandsmit -
glieder auf 60 Proz . schätzt . — Naturgemäß werden auch die

Angestellten der Verbände von der Einberufung in Mitleiden -
schaft gezogen . Von einem Zcntralbureau ist uns bekannt , daß
von 16 männlichen Angestellten 13 zum Militärdienst ein -
berufen werden . Die Unterstiitzungseinrichtungcn werden in
fast allen Verbänden so getroffen , wie eine vor acht Tagen
abgehaltene Vorständekonferenz angeregt hatte . Nur wenige
Verbände leisten die bisherigen statutarischen Unterstützungen
in voller Höhe und behalten die Krankenunterstützung bei .
Sonst werden die Unterstützungen etwa so geregelt , wie sie
vom Holzarbeiterverband getroffen und bereits bekannt sind .

Zu den zu befürchtenden Arbeitsentlassungen verweist
das Organ des Buchdruckerverbandes auf ein Ueberein -
konmien des österreichischen Buchdruckereibesitzerverbandes
und des Gehilfenverbandes . Danach ist vereinbart worden ,
daß infolge eintretenden Arbeitsmangels keine Entlassungen
vorgenommen werden , daß also die Personale , sofern sie nicht
einberufen wurden , in den Offizinen stehen bleiben und daß
auch keine Kündigungen mit Hinweis auf die zu gewärtigen -
den außerordentlichen Unistände vorgenommen werden . Hin -
gegen steht es den Prinzipalen frei , Halbtagsschichtcn
einzuführen , deren Anordnung ini allgenieinen spätestens am
Tage zuvor zu erfolgen hätte . Diese Halbtagsschichten wären
niit 5 oder 4� Stunden festzusetzen . Ter für diese Halb -
tagsschichten zu bezahlende Lohn wird aus den : Stundenlohne
ermittelt . Durch diese Vereinbarung soll das vorhandene
Arbeitsquantum eine gleiche Verdienstmöglichkeit schaffen .
Wenn die allgemeine Depression sich mildern wird , treten
diese außerordentlichen Maßnahmen natürlich außer Kraft .

Von den gegnerischen Gewerkschaften hört
nran dagegen nichts von solchen Maßnahmen . Sie verWeifen

� ihre notleidenden Mitglieder schon jetzt auf die öffentliche
Mildtätigkeit . Von den Gelben wird durch ihr Organ , dem
„ Bund " , bekannt , daß die Einziehung der Beiträge auf un -
überwindbare Schwierigkeiten stößt und daß deshalb die Zen -
tralunterstützungskasse ihre Tätigkeit einstellt . Keine Bei -
träge und keine Unterstützung !

Ter ArieltSnachweiS des fsriseurgchilfenvcrbiuldes , Linienstr . 73 I
( Amt Norden ö31ö ) weist darauf hin , datz es sich für die Organi -
sation in der gegenwärtigen Situation weniger um die Erfüllung
der tarifliche » Vereinbarungen bis ins Kleinste handeln kann , als
um die Verpflichtung , den Arbeitsnachweis bei Bedarf
in Anspruch zu nehmen . Abgesehen von den zum Heeres -

dienst eingezogenen Mitgliedern find von den stellungslosen Mitgliedern
de ? Zweigvereins Berlin , die sonst des Sonnabends und Sonntags
zumeist zur Aushilfe beschäftigt wurden , jetzt nahezu 200
ohne Aushilfe geblieben . Da nun anzunehmen ist , daß trotz
der Einstellung und Einschränkung vieler Geschäftsbetriebe ein Teil
der bisher mit dem Gehilfenverbande im Tarisverhältnis stehenden
Geschäftsinhaber andere Arbeitsnachweise in Anspruch nimmt , um
die tariflichen Bedingungen nicht erfüllen zu müssen , mutz gesagt
werden , datz dazu kein Grund vorliegt . Eine Verständigung mit
den organisierten stellungslosen Gehilfen wird in jedem Falle mög «
lich sein , weshalb der Vereinbarung obne weiteres stattgegeben
werden kann , den Zweigverein S - ArbeitSnachweis in
er st er Linie zubenützen .

folgen des Krieges .
Die Zahl der arbeitslosen Holzarbeiter ist in Berlin von 3343

urplötzlich auf etwa 3000 gestiegen . Schon am Mittwoch ergab nach
der Fachzeitung der Tischlermeister eine möglichst genaue Zählung
die Ziffer von 7321 Arbeitslosen .

Serliner Nachrichten .
Die Einquartierungen in Berlin .

Aus dem Rathause wird berichtet :
Der bei weitem größte Teil der für Berlin bestimmt

gewesenen Einquartierungen ist in Gemcindeschulcn unter -

gebracht worden , entsprechend einer bereits in Friedenszeiten
zwischen dem Militär und der städtischen Steuer - und Ein -

quartierungsdeputation getroffenen Abrede . Auch die gesamte
Ausstattung dieser Schulen für Einquartierungszwccke sowie
die gesamte Verpflegung ist vereinbarungsgemäß ausschließlich
durch die Intendantur erfolgt . Hierdurch erklärt sich auch ,
daß von den seitens der Bürgerschaft freiwillig angebotenen
Ouartieren bisher hauptsächlich die Offiziers - und Burschen -
quartiere , dagegen Mannschaftsquartiere nur in beschränktem
Maße benutzt worden sind . _

Abkürzung der Geschäftszeit in den Berliner

Tetailgeschäften .

Auf Grund von Beratungen , die zwischen dem Verband
Berliner Spezialgeschäfte , den Berliner Mitgliedern des Ver -
bandes Deutscher Waren - und Kaufhäuser , den Berliner Mit -

gliedern des Verbandes Dcntschcr Filialbetriebc und dem
Verein der Textildetaillisten Groß - Berlins stattgefunden haben ,
ist beschlossen worden , den Berliner Detailgeschäften eine Ab -

kürzung der Geschäftszeit dringend zu empfehlen . Maß -
gebend hierfür war in erster Linie die Notwendigkeit der

Einschränkung des Licht - und Kohlenverbrauchs , um das für
militärisch « wie wirtschaftlich « Zwecke so notwendig «

Brennmaterial nach Kräften zu schonen . Hierfür sind die -

selben Erwägungen entscheidend , die auch das Polizei -
Präsidium veranlassen , zur möglichsten Einschränkung der Licht -
reklame und Geschäftsbeleuchtung aufzufordern . Die genannten
Verbände empfehlen ihren Mitgliedern angelegentlichst , soweit
es sich nicht um Geschäfte der Nahrungs - und Genußmittel -
branche handelt , ihre Verkaufsstellen ab Montag , den
10 . August , bis auf weiteres dort , wo es die Verhältnisse
irgendwie gestatten , nur von 9 Uhr früh bis spätestens 7 Uhr ,
an Sonnabenden 8 Uhr geöffnet zu halten . Der Verband
Berliner Spezialgeschäfte empfiehlt seinen Mitgliedern die

Geschäftszeit von 9 bis 6 bezw . Sonnabends 7 Uhr . Bei
den Erschwerungen des Verkehrs infolge der umfassenden
Betriebscinschränkungen der Groß - Berliner Verkehrsanstalten
liegt eine derartige Abkürzung auch im Interesse des

Personals . _

Firmen , die die Hinterbliebenen der Kriegsteilnehmer
unterstützen .

Eine Nachricht per Feldpost .

Unsere Veröffentlichungen über diejenigen Firmen , die sich der

Unterstützung ihrer zum Kriegsdiensteinberufenen Angestellten und Ar -
beiier sowie deren Familien angelegen sein lassen , haben anscheinend bei
einem bereits auf dem Transport nach dem Kriegsschauplatz befind -
lichen Vaterlandsverteidiger recht unangenehme Erinnerungen aus -

gelöst . Er teilt uns mit , daß ihm und seinen mit eingezogenen

Arbeitskollegen vom Prinzipal einer grotzen angesehenen Firma im
Kontor zwei Zigarren und zwei Postkarten ausgehändigt worden

feien . Aus dem Inhalt des kurzen Schreibens kann man ent -

nehmen , dah die zu den Waffen Gerufenen viel leichteren Herzens
diesem Ruf folgen , wenn sie da » Bewutztsein haben , daß ihre An -

gehörigen vor der äutzersten Not geschützt sind .
Von diesem Gesichtspunkte ausgehend und um zur Nachahmung

anzuspornen , haben wir bisher die betreffenden Firmen , die Unter -

stützungen zahlen , veröffentlicht .
»

Die A. E. G. zahlt den einberufenen Angestellten pro Monat

August , soweit sie unverheiratet sind , sogleich beziehungsweise am

Tage späterer Einberufung das volle Monatsgehalt pro August , den

Angestellten mit eigenem Hausstande sogleich beziehungsweise am

Tage späterer Einberufung die Hälfte ihres Gebaltes pro August ,
die andere Hälfte wird einem empfangsberechtigten Mitgliede des

Hausstandes am 31. August gezahlt .
Für den Monat September werden für die verheirateten An -

gestellten der Ehefrau die Hälfte des Monatsgehaltes des Mannes
und außerdem für jedes ihrem Haushalte zugehörige Kind unter
13 Jahren weitere 6 Proz . des Gehaltes gewährt .

Den Familien der einberufenen Arbeiter werden folgende Unter -

stützung gewährt :
Der zurückbleibenden Frau eine ? Einberufenen soll bis auf

weiteres ein Betrag von 3 M. wöchentlich und für jedes ihrem
Haushalt zugehörige Kind unter 14 Jahren 1 M. wöchentlich aus -

gezahlt werden .
Die gleichen Bestimmungen gelten für die B. E. W. , E. L. G. ,

R. A. G. und die von der S. tt . G. kontrollierten Berliner Gesell -
schaften m. b. H.

Die Gesellschaft für drahtlose Telegraphie , in deren Betrieb

bisher den Organisationsangehörigen nicht die geringsten Schwierig -
leiten bereitet wurden , hat auch jetzt aus Anlaß der Einberufung
zahlreicher Angestellten für die Unterstützung deren Familien gesorgt .
Jeder zur Fahne gerufene Arbeiter erhielt 20 M. , während die Frau
wöchentlich 6 M. und jedes Kind 1 M. erhält . Auch bei den Beamten
ist die Unterstützungsfrage geregelt .

Dir in der Flugzeugfabrik Johannisthal beschäftigt gewesenen

Militärpflichtigen erhielten 3 M. Reisegeld und den Familien wurde

auf die Dauer des Krieges eine wöchentliche Unterstützung von 10 M.

zugesichert . Außerdem wurden nach Bedarf Speisekarten für Volks -

küchen verabreicht .
Die Firma Zwitusch u. To. , Charlotienburg , zahlte den ver -

heirateten Angestellten da » volle Monatsgehalt . Für die folgenden
Monate wird an die Frauen die Hälfte des Gehalts und außerdem
für jedes Kind unter 14 Jahren 3 Proz . des Monatsgehalts gezahlt .

Angestellte mit Wochenlohn erhalten für zwei Wochen den Lohn
ausbezahlt , die Ehefrauen werden bi » auf weiteres mit 30 Proz .
des Lohnes und Kinder unter 14 Jahren mit 3 Proz . unterstützt .
Angestellte mit Stundenlohn bekommen beim Abgang außer ihrem
verdienten Lohn eine einmalige Zuwendung von 20 M. , deren Ehe -
frauen bis auf weiteres wöchentlich 8 M. und jedes Kind 1 M. Den

Unverheirateten werden gleichfalls entsprechende Zuwendungen
gemacht .

Die Berliner Elektro - Plateb - Waren - Fabrik zahlt den Frauen der

Kriegsteilnehmer wöchentlich g M.
Die Direktion der Taxameterfabrik G. m. b. H. , Mauerstr . 83/83 ,

bewilligte für die Frauen und Kinder der inS Feld gezogenen Ar -
beiter folgende Summen : für die Frau 13 M. und für jedes Kind

je 3 M. pro Monat .
Die Firma Schindler u. Co. , AufzugSfabrik in Tempelhof . zahlt

den Frauen ihrer zum Kriegsdienst einberufenen Leute ein Viertel

des Wochenverdienstes und ein Achtel für jedes Kind .
Die Charlottenburger Wafferwerke A. - G. gewähren den Frauen

der Einberufenen , die im Stundenlohn beschäftigt waren , 2 M. pro
Tag und für jedes Kind 2 M. pro Woche . Die Frauen der im

Wochenlohn beschäftigt Gewesenen erhallen die Hälfte des Wochen¬

lohnes und für jedes Kind 2 M.
Die Firma Deutsche Waffen « und MunitionS -

fabriken zahlt den Frauen der bei dieser Firma beschäftigt ge -
wesenen und zur Kriegsdienstleistung einberufenen Arbeiter vor »

läufig auf die Dauer von 3 Wochdn pro Woche 10 M. Unter -

stützung . Nachweisbar besonders bedürftige Frauen erhalten außer -
dem über obigen Betrag hinaus noch eine Extraunterstützung .

Die Brauerei JuliuS Bötzow gewährt den Hinterbliebenen
ihrer zu den Waffen gerufenen Arbeiter den vollen Lohn bis

1. Oktober . Den Unverheirateten wird der halbe Lohn gut ge -
schrieben . Weitere Hilfe wird in Aussicht gestellt .

Die Firma Artur W as ser v o g el will ebenfalls die zurück «
gebliebenen Familien ihrer zur Fahne einberufenen Angestellten
sowohl in den zahlreichen Seifenfabriken als auch im Zentralbetriebe
unterstützen .

»

Recht merkwürdige Mitteilungen werden uns über den Verlag
der . National - Zeitung " gemacht . Obwohl der Direktor Dictzsch noch
in den letzten Tagen feurige Ansprachen an das Personal gehalten
habe , freudig Gut und Blut für das Vaterland zu opfern und Unter -

stützungen an die Hinterbliebenen in Aussicht stellte , sei bi » jetzt noch

nichts für dieselben getan worden . Da » müffe um so mehr Wunder

nehmen , als der nationalliberale ReichstagSabgeordnete und Millionär

Bartling Hauptbeteiligter an der Druckerei fei .

Keine Arbeit , weil landsturmpflichtig .
UnS gehen zahlreiche Zuschriften zu, in denen Klage geführt

wird darüber , daß in einer ganzen Reihe von Fällen bestimmte
Betrieb « und BeriehrSunternehmungen Arbeiter , die Arbeit suchen ,

abgewiesen habe « mit der Begründung , daß Landstnrmpflichtige nicht

eingestellt werden . Die Arbeitslosen , die zum Landsturm gehöre »,
sind in der Regel arbeitskräftige Personen . Die Abgewiesenen
kommen dadurch in die schwierigste Lage . Sie leben in fortgesetzter
Ungewißheit und es wird direkt die Frage aufgeworfen , dieser Un -
gewißheit ein Ende zu machen durch eine Bekanntmachung der
Militärbehörde über einen eventuellen Zeitpunkt de « Auftufs des
Landsturms .

Diesen Wünschen dürfte die Militärbehörde vom militärischen
Standpunkte aus kaum Rechnung tragen können , da ein Aufruf des
Landsturms noch nicht identisch ist mit der Einberufung .

Ta § Wohnungsamt der Stadt Berlin hat seine Tätigkeit
eingestellt .

Eine Stadtverordnetenfitznng findet in der nächsten Woche
im Berliner Rathaus statt .

Einstellungen männlichen Personals bei der Großen Berliner

Straßenbahn finden , wie aus einer Anzahl an uns gerichteter Zuschriften
hervorgeht , nicht mehr statt . Aelteren , aber noch rüstigen Männern
wurde erklärt , daß die Gesellschaft dem Kleinbahngesetz untersteht
und den Bestimmungen entsprechend Leute über 33 Jahre nicht einstellen
könne . DieS könne vielleicht später geschehen , wenn sich die Behörde ent -

gegcnkommender zeige . Anderen Arbeitsuchenden , darunter auch
solchen , die im kräftigsten Mannesalter von 30 Jahren stehen , ist
erklärt worden , daß von Einstellung keine Rede sein könne . Ein
solcher Bescheid rief unter den sich Meldenden nicht geringe Ver -

wunderung hervor , um so mehr , als die Gesellschaft in der Presse
mitteilen ließ , daß sie wegen der Einziehung ein «? erheblichen Teils
des Fahrpersonals mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde die Frauen
der zum Kriegsdienst eingezogenen Schaffner und Fahrer zum
Schaffnerdienst heranziehen werde .

Borsicht bei Annäherung an öffentliche Gebäuds .

Wir muffen erneut an die amtliche Bekanntmachung erinnern ,
die größte Vorsicht bei Annäherung an öffentliche Gebäude zu
üben . Die Gebäude werden streng bewacht und es besteht für
jeden , der sich nicht vorsieht , Lebensgefahr . Es liegen Meldungen
vor , daß auf junge Leute , welche den Anruf des Postens wohl über -
hört hatten , geschossen worden ist ; eine junge Frau eines städtischen
Bauführers , d ie ihren zu den Fahnen einberufenen Mann nach
Nauen begleitet hatte und auf dem Rückwege nach Spandau allem
Anschein nach den Anruf des Posten » nicht beachtet hatte , wurde so
schwer getroffen , daß sie auf der Stelle starb . Aus diesem Grunde
wird dringend gewarnt , sich in die Nähe öffentlicher Gebäude

zu begeben . _

Für die Familien der Kriegsteilnehmer .
Die Gemeindevertretung in Lichterfelde beschloß in

ihrer Sitzung vom 6. August die Bewilligung eines Kredits
von 100000 M. für Kriegsunterstützungen . Den dedürftigen
Familienangehörigen der im Felde stehenden Soldaten soll
von der Gemeinde ein Zuschuß bis zu 100 Proz . des vom
Reiche gewährten Betrages ( 9 M. monatlich für die Frau und
6 M. monatlich für jedes Kind unter 15 Jahren ) gewährt
werden , auch an uneheliche Kinder der Wehrmänner . Zur
Prüfung der Anträge werden fünf örtlich abgegrenzte Aus -

schüffe gebildet .
Bezüglich der Nahrungsmittelversorgung wurde Anweisung

gegeben , keinerlei landwirtschaftliche Produkte des Riesclgutes
Werben ohne vorherige Genehmigung zu verkaufen .
Außerdem wird ein Ausschuß unter Zuziehung der Bürger -
schaft gebildet , der sich darüber äußern soll , ob die Einführung
von Nahrungsmitteln eventuell gemeinschaftlich mit Groß -
Berlin in die Wege zu leiten ist .

Die Gemeindevertretung von Oberschöneweide bc -

willigte den Familienangehörigen der Kriegsteilnehmer eine

Beihilfe von 50 bis 100 Proz . zum staatlichen Zuschuß . Den

Familien der eingezogenen Angestellten und Arbeiter der Ge -
meinde wird während der Krieqsdauer der bisher Lohn weiter -

gezahlt . Auf Antrag unserer Genossen wurden ferner 5000 M. als

zinsfreies Darlehn an Arbeitslose bewilligt . 25 000 M. wurden

zum Einkauf von Mehl bereitgestellt , das den Bäckermeistern

zum Einkaufspreise überlassen werden soll , die Gemeinde be -

ansprucht aber , das Gewicht des Brotes zu bestimmen und
die Kontrolle darüber vorzunehmen . Beschlossen wurde ferner ,
daß alle Zuwendungen nicht als Armenunterstützung angeschen
werden dürfen . Zur Regelung der ganzen Frage wurde eine ge -
mischte Kommission aus Gemeindevorstand und - Vertretern

eingesetzt .
Die Gemeindevertretung von E i ch w a l d e beschloß , an

alle bedürftigen Familien der zum Kriege eingezogenen
Mannschaften eine laufende Unterstützung in der Höhe der

staatlichen Zuschüsse zu zahlen . Den Familien der ein «

gezogenen Beamten und Arbeiter wird im ersten Monat der

volle , für die übrige Zeit der halbe Lohn gezahlt . Der Koks

aus dem Gaswerk soll in kleinen Mengen auch im Winter zu
den Sommcrpreisen abgegeben werden . Zur Linderung der

Arbeitslosigkeit soll ein Arbeitsnachweis errichtet werden .

Städtische Rechtsauskunftsstelle in Charlottenburg .

In allen Angelegenheiten des gewerblichen , kaufmännischen
und sonstigen Dienstvcrtrages wird während des Kriegs -
zustandeS Arbeitgebern wie Arbeitnehmern in der Gerichts -
schreiberei des Gewerbe - und Kaufmannsgerichts , RathauS ,
2. Obergeschoß , Zimmer 246 , morgens von

8bis2 und abends von6bis3Uhr unentgeltlich
Rechtsauskunft erteilst

_

Privathilfe zur Linderung der Kriegsnot .
Der Magistrat von Berlin verbreitet einen Aufruf , in dem er

bittet neben der kommunalen Fürsorge für die Familien der

Kriegsteilnehmer noch private Geldmittel zur Verfügung zu stellen .

Die Stadthauptkasse , die städtischen Steuerkassen , die Handels -

kammer , alle Banken und die Hauptkassen der Kaufmannschaft
von Berlin nehmen solche Beiträge entgegen .

Eine Reihe bekannter Persönlichkeiten und Firmen haben
bereits erhebliche Beiträge geleistet .

Stadtverordneter Justizrat Dr . Friedemann hat sein Stadt -

verordnetcnmandat niedergelegt . Er vertrat seit 1886 den

10 . Gemeindewahlbezirk der zweiten Abteilung ( Potsdam -
unterbezirk ) . Dr . Friedemann war Mitglied der Freien

Fraktion und der Steuerdeputation .

Todessturz .

Ein aufregender Vorfall hat sich in dem Hause Uhlaichstr . 3v

in Wilmersdorf ereignet . Dort hat sich der Bankbeamte Franz

Wolfs aus dem Fenster seiner im vierten Stock gelegenen Woh -

nung auf die Straß « hinabgestürzt . Er erlitt so schwere innere

und äußer « Verletzungen , daß er in hoffnungslosem Zustande nach

dem Kranwchaus « gebracht werden muht « .



Zu Ruhestörungen ist eZ bor dem KolonialwarengesKaft
E. Hoffmann , Schoneberg . Kolonnenstr . 4, gekommen . Für
einzelne Lebensmittel sollen so hohe Preise verlangt worden fein ,
dag im Publikum eine groge Erregung entstand , die dazu führte ,
daß die beiden Schaufensterscheiben zertrümmert wurden ,

Die Gemeinde Rowawcs hat , um die zurückgebliebenen Frauen
und Kinder der zu den Waffen Gerufenen sowie die von der Arbeits -

losigkeit betoffenen Familien vor der äußersten Rot zu schützen , be -

schloffen , in dem Fortbilduiigsschulgebäude am Friedrichskirchplatz
eine Speiseanstalt einzurichten , in der täglich gut zubereitetes Mittag -
essen verabfolgt werden soll . Außerdem ist eine größere Geldsumme
bereitgestellt worden , um erforderlichenfalls noch weitere Hilfsmaß -
nahmen treffen zu können .

Arg enttäuscht wurden dieser Tage eine Anzahl weiblicher
Personen , die sich, auf ein Inserat der Firma Karl Martinzen
gemeldet hatten , wonach tüchtige Verkäuferinnen zur selbständigen
Leitung von gigarrenfilialen sofort gesuibt werden . Es sollten
sich nur durchaus einwandfreie Damen im Alter bi « zu 35
Jahren mit Zeugnissen versehen Magazinstr . 6 —7 vorstellen . Eine
Frau , die zehn Jahre lang in einem großen Geschäft Buchhalterin
war und sich� auf dieses Inserat melden wollte , teilt uns mit , daß
sie bitter enttäuscht worden sei . In der Nähe des Geschäfts habe
sie bereits eine Anzahl erregt diskutierender Krauen angetroffen , die
mitteilten , daß die Firma bei Stellung einer Kaution von 2<X> M.
eine monatliche Entschädigung von 35 —40 M. zahlen wolle .
Auf den Einwand , daß von einem solchen Einkommen
niemand leben könne , sei geantwortet worden , daß später
Beschäfligungsuchende noch für weniger Geld arbeiten würden .
Später Hinzukommende hätten es unter solchen Umständen auf -
gegeben , sich als tüchtige Verkäuferinnen der Firma anzubieten .

Die Bestimmungen über die Sonntagsruhe sind für Sonntag ,
den S. August , außer Kraft gesetzt .

Das Sommerfest des 6. Kreises im Jnselrestaurant Plötzensee ,
da ? zum 16. - August geplant war , ist aufgehoben .

Auch für O b e rs ch o n e w e i d « ist das Sommerfest , das am
16. August in TabbertS Waldschlößchen stattfinden sollte , aufgehoben
worden ; dagegen findet die Bebel - GedächtniSfeier am 11. August ,
8' / , Uhr abends , in Wilhelminenhof statt .

Zur Gründung eines HilfslazarettS für Mariendorf findet
am Sonntag , den ä. August , mittags 12 Uhr in der Aula des Real -
ghmnasiums , Kaiser - Ecke Rathausstraße , eine öffentliche Bersamm -
lung statt .

Tumult in einem Cafö .
Vom Inhaber des Cafä Wcddingpalast , Herrn Sittsamstein ,

wird uns mitgeteilt , daß er bei seinen Borhaltungen dem Portier
gegenüber , den Ausdruck Pöbel nicht auf Reservisten , sondern auf
Publikum angewandt habe , welches die Reservisten fortwährend
belästigt «. Auch ist der Portier nicht entlassen worden , sondern hat
selber seine Papiere verlangt . _

Di « Goldackerschen Filialen , die polizeilich geschlossen waren ,
sind bereits wreder geöffnet worden .

Die Firma Tengelmann teilt uns mit , daß die Meldung , ihre
Filiale in Wilmersdorf sei wegen Erhebung hoher Preise geschlossen
worden , unrichtig sei . Die Firma habe sich im Gegenteil bisher
bemüht , die Preise grundsätzlich niedrig zu halten . Wir bedauern
unsere Meldung , die einer bekannten Zeitungskorrespondenz ent -
nommen war , die wir als zuverlässig halten mußten , und darin
ihren Grund zu haben scheint , daß ein in der Nähe der Tengel -
mannschen Filiale belegenes Geschäft geschlossen wurde .

Soziales .
Zahlungsfristen .

Auf Grund deS § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung
des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matznahmen hat der
Bundesrat für alle vor dem 31 . Juli 1914 entstandenen
Gcldfordcrungen die Möglichkeit einer Zahlungsfrist an -
geordnet . Danach kann das Prozetzgcricht in bürgerlichen
Rcchtsstrcitigkcitcn , die bei den ordentlichen Gerichten anhängig
sind oder anhängig werden , a u f A n t r a g des Beklagten
eine mit der Verkündung des Urteils beginnende Zahlungs¬
frist von längstens drei Monaten in dem Urteil
bestimmen . Die Bestimmung ist zulässig , wenn die Lage des

Beklagten sie rechtfertigt und die Zahlungsfrist dem Kläger
nicht einen unverhältnisniätzigen Nachteil bringt . Der Schuldner
ist befugt , vor einer Klage unter Anerkennung der Forde -
rung des Gläubigers diesen vor das A m t sg c r i ch t , vor
dem der Gläubiger seinen allgemeinen Gerichtsstand hat ,
zur Verhandlung über die Bestimmung einer Zahlungsfrist
zu� laden . In dem auf Antrag des Gläubigers zu er -
lassenden Anerkenntnisurtcil ist zugleich über die Bestimmung
einer Zahlungsfrist zu erkennen .

Ferner kann das Voll st reck ungsgericht die
Vollstreckung in das Vermögen des Schuldners auf
dessen Antrag für die Dauer von längstens drei
ü>c o n a t e n einstellen . Die Frist beginnt mit der Bc -
kanntmachung des Beschlusses an den Schuldner ergeht .

e*tt Rechtsstreit durch einen vor Gericht abgc -
schlosscncn oder dem Gerichte mitgeteilten Vergleich erledigt ,
so werden die Gerichtsgebührcn nur zur Hälfte
erhoben ; ubersteigt der Streitgegenstand nicht ein -

hoben� � h: ' cr�en Gerichtsgebührcn nicht er -

Das gleiche gilt , wenn ein Anerkenntnisurteil auf Grund
der Ladung durch den Schuldner .

E. ~' ClCr kann insbesondere für Mieter von
großer Erheblichkeit sein . Sic ist auch für alle nicht zum
Heer oder zur Manne Eingezogenen von Bedeutung . D a -
neben besteht das Gesetz , nach dem Prozesse gegen
Personen von amtswegen unterbrochen werben , die zu
den mobilen Teilen der �and - oder Seemacht gehören .

Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden .
Durch das am 4. August verabschiedete Gesetz zur Siche -

rung der L e , stu n g s fa h ig kei t der Krankenkassen
sind unter anderem für d,e Dauer des gegenwärtigen Kriege « die
Vorschriften der Reichsversicherungsordnung
über die h a u s g e w e r b l i ch e n Krankenversiche -
r u n g e n außer K r a ? t g e s e tz t. . Laufende Leistungen und
fallige Beiträge sind aber noch zu leisten . Es kann serner auf über -
einstimmenden Antrag der beteiligten Gemeinde und des Vorstandes
der Krankenkasse das OberverslchernngSa . nt genehmigen , daß die
hausgewerblichen Krankenversicherungen durch statutarische Be -
stimmung geregelt wird .

Die Aufhebung ist wegen der technischen Schwierigkeiten und
finanziellen Belastung der Kassen erfolgt . Sie kann aber , wenn die
Gemeinde und der Vorstand der beteiligten Krankenkasse in nicht
Getrennter Beschlußfassung der Vertreter der Arbeitgeber und der
Versicherten darüber einig sind , daß d»- Versicherung des Haus -
gewerbes gut funktioniert und tcchms » wie finanziell von der
�" kenkasie auch weiterhin geleister werde » kann , beseitigt werden .

l>l dann sofort ein entsprechelider Antrag beim Oberversicherung «-
amt zu stellen W o i r g e n d m ö g l i ch , insbesondere da .

� Grund eine , OrtSstatutS die Haus -

« . �' ' betreibenden f�on srüher Versicherung « .
«L —i « waren , ist die Stellung tinti solchen

dringend » « empfehlen .

Das Gesetz läßt sich nicht darflber auS ,
»b eine freiwillige Wcitcrvrrsichcrung Hausgewerbetreibender

zulässig ist ?

Diese Frage dürfte zu bejahen sein . Denn über die Weiter -

Versicherung entscheidet der durch das Notgesetz nicht aufgehobene
§ 313 R. - V. - O. Danach können Kassenmitglieder , die in den vor -

angegangenen 12 Monaten mindestens 26 Wochen oder unmittelbar

vorher wenigstens 6 Wochen versichert waren , bei Aus -

scheiden aus der versicherungspflichtigen Be -

schäftigung Mitglied bleiben . Wer Mitglied bleiben
will , muß es der Kasse binnen 3 Wochen nach dem Ausscheiden
anzeigen . Der Anzeige steht es gleich , wenn in der

gleichen Frist die satzungsmäßigen Beiträge voll gezahlt werden .
ES ist allen Hausgewerbetreibenden dringend zu raten , von dem

Recht der Wcitcrvcrsichcrung Gebrauch zu machen , also schleunigst
die satzungSmäßigen Beiträge selbst der Kasse zu übersenden und
ständig weiter zu zahlen . Lehnt die Kasse die Annahme der Bei -

träge ab , so muß sofort der Klageweg an das VersicherungSamt
beschritten werden . Das Notgesetz hat keineswegs gewollt ,
daß diejenigen , die infolge des NotgesetzeS aus einer

versicherungspflichtigen Beschäftigung austreten , wirtichaittich
schlechter gestellt werden , als solche Kassenmitglieder , die durch
Verlust der Arbeit , durch Aenderung der Beschäftigung oder
aus einem anderen Grunde auS der versicherungspflichtigen Be -

schäftigung austreten .

Gerichtszeitung .
Der schlagfertige Veteran von 1879/71 .

Ein recht tatkräftiger alter Herr scheint den Portier
Wilhelm Lewandowski zu sein , gegen der die Berufungs -
strafkammer eine Anklage wegen Bedrohung und gefährlicher
Körperverletzung zu verhandeln hatte .

Der jetzt 64 jährige Angeklagte hat , wie er vor Gericht mit
Stolz «tklärre , 1870 bei Er . Privat und später vor Paris mit -
gefochten . Um zu seiner bescheidenen Pension noch einen Neben -
verdienst zu haben , hatte er seit einer Reihe von Jahren eine Haus -
verwalterstelle in einer jener vollgepfropften Mietskaserne nme , wie
sie im Osten Berlins häufig find . Hier führte der alte Herr ein
scharfes Regiment , so daß er bald wenig beliebt war . Eines Tages
drohte der 64 jährige dem 30 jährigen Arbeiter Klein ,
ihm bei nächster Gelegenheit . die Knochen zusammen -
zuschlagen , daß er sie im Schnupftuch nach Hause tragen
könne . " Einige Tage später kam es zu offenen Feind¬
seligkeiten . bei denen der alte Herr die Offensive ergriff und
dem Arbeiter mit einem Spazicrstock ein paar kräftige Hiebe über
den Kopf versetzte . Diesen Ausbruch der langunterdrückten Wut

ahndete das Schöffengericht mit 160 Mark Geld st rase .
Vor der Strafkammer erklärte der Angellagt « : Lieber Herr

Richterl Ich habe dem Kerl bloß zeigen wollen , daß ich mich auch
als alter Mann nicht fürchte . Wir haben bei St . Privat eingeschlagen ,
wie jetzt meine beiden Söhne , die eingezogen find , dreinschlagen
werden . Wir lassen uns nicht unterkriegen und »so lang
ein Tropfen Blut noch glüht und eine Faust den Degen
zieht . " werden wir siegen ! Den längeren aus Kriegsbegeisterung
spekulierenden Sermpn schloß er mit den Worten : . Strafen Sie
es billiger , Herr Vorsitzender , ich habe nur meine paar Ersparnisse ,
von denen ich leben muh und meine klein « Pension . 150 Mark war für
die Dinger , die er gekriegt hat . zu viel . " Das Gericht trug
dem Appell Rechnung und ermäßigte die Strafe auf 20 Mark .

Versammlungen .
Zentralvertand der Töpfer . Die Zahlstelle Berlin hielt am

Donnerstag ihre Generalversammlung ab . Den Geschäftsbericht
vom 2. Quartal erstattete S e g a w e. Nach vorjähriger Krise
glaubten die Töpfer auf eine bessere Konjunktur hoffen zu können .
Dies « Hoffnung ist nun durch den Ausbruch des Krieges zerstört
worden . An Sperren mußten im letzten Quartal 12 verhängt
werden , davon verliefen 5 erfolglos . 3 davon mußten nach Tarif -
schluß wegen Tarifbruchs vorgenommen werden . Eine Reihe von
Streitfällen mußte ebenfalls geschlichtet werden . Die Bibliothek verlieh
81 Bände . Die Töpserträgcr sind dem Verband beigetreten . Ein -
nahmen und Ausgaben der Z e n t r a l k a s s « bilanzieren mit
12 485,50 M. Die Lokalkasse hatte an Einnahmen 10 100,52 M. ,
an Ausgaben 6321,79 M. , bleibt ein Bestand von 3778,73 M. Das
Bureau wird auch in der nächsten Zeit von 8 —1 und von 4 —7 Uhr
geöffnet sein .

Ter jeweilige SeltionSleiter der Töpferträger soll im Vorstände
Sitz und Stimme haben . In Zukunft soll die Höchstgrenze der
Darlehen 15 M. betragen . Die notwendigen Beschlüffe sollen von
den Funktionären und dem Vorstande gefaßt werden dürfen .

Allgemeine Familiensierlickafie . Sonntag , den 9. Augnst :
und Aufnahmctag von 3 —« Uhr , im Lokale Gerichtstr . 12/13 .

Zahl -

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Neukölln . Montag , den 10. August , S Uhr , im Rathau ».
Treptow . vanmschulenweg . Dienstag , den 11. August , 6 Uhr , im

Rathaus .
Diese Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gcmclndcangchörigc ist be-

rcchttgt , ihnen als Zuhörer bctzuwohiien .

Zrauen - Leseabenöe .
3. Kreis . Im Gcwerlschastshaus , Engelufer 15.
Lichtenberg . Montag , 8' / , Uhr , für alle 6 Viertel gemeinschaftlich im

Eass Bcllcvue am Bahnhos Swalau - Rilmmclsburg .
Wilmersdorf . Montag , 9 Uhr , für alle polittsch und gewerkschaftlich

organisierten Genossinnen , bei Schilling , Lauenburger Str . 2l .

Sriefkaften üer Reüaktion .
Die turiftitihe S»reais, »nde finde « Ltndenstrattr So, dorn vier Treppen

— gahrstnhl — , «ochcntäglich «an *' /, eis 7W Uhr adrnd », EonnadcndS ,
nun dt » 6 Uhr abrnd » fta «. Jeder lür den Brieflasten betitmmten Aufrage
tft ein Buchstabe und eine zahl al » SHcrtzetchen detzufngen . Briefliche Äntwarl
wird nicht erteilt , «nfragen , denen teinr Abannementsaniitnng »eigefügt ist,
' »erden nicht hcantlvvrtt «. ikiltge Frage » tragc man in dir Sprechstunde vor.

iUiinder , Liebenwalder Strafte . Ein Recht zur vorzeitigen Lösung
des MietZvertrages steht Jdnen leider nicht zu. — Albrecht 84 . In
30 Jahren . 2. Erneuerung de » Schuldscheins ist erforderlich . — St. D
K4( ) . In solchem Falle behält der Vermieter seinen Aissvruch aus Miets -
Zahlung . — ji . 5. 2 . 1- Eine sofortige Lösung des MictSverlragSverhält -
niffes scheint nicht zulässig . Sie können jedoch als Eigentümer Herausgabe
der Sachen verlangen . 2. Darüber läßt sich zurzeit »och nicht » sagen . —
F. Zt. S8 . 1. Daraus braucht sich der Gläubiger nicht einzulassen . 2. u. 3.
Die MictszablungSpslicht besieht nur bis zum Tage de » Auszuges . —
R. St. 24 . Stein . — L. W. 16 . Für den Fall , daß der Landsturm aus .
gcbolen wird , müssen Sie sich melden . Es ist jedoch nicht zu erwarten , daß
Sie cinbcruscn werden . lIcschicht daS, so beantragen Sie Ihre ärztliche
Untersuchung . — H. D. 11. 1. Sic dürfen sich nicht stillschweigend »er -
halten . Darin lönnte ein Verzicht auf den Anspruch gesunden werden .
2. Die Zession ist unwirksam . Eine gerichtliche Beschlagnahme ist auch nicht
zulässig . — G. H. 1- Es besteht alsdann die NachzahiungSpfltcht . 2. In
solchen Fällen braucht die KündigungSsrist nicht lunegcbalien zu werden . —
R. L. 106 . Der Paletot kann vorläufig einbehaltrn werden . — A. P .
20 . 1. Wenn eS sich um ein barcS Darichn handelt , in 30 Jahren . 2. Er -
Neuerung deS Schuldscheins ist nicht erforderlich . — R. Hans . Wir halten
Sie sür berechtigt , am 1. September zu räumen . — A. F. 20787 . Nein .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallcn - DirekNon über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 8. August . Fletsch - Rindfleisch per 50 kg Mark : Ochsen¬
fletsch I » 78 —87 , do. U» 74 - 77 , do. lHa 62 - 73 ; vullenfletschl » 74 —84 ,
lo fi » 67 - 78 ; Rübe , fett 47 - 60 , d». mager 88 - 47 , Freher 60 - 70 ,
K- wsletsch : Doppellender 106 —180 ; MaMber U « 6 - 106 , do, II » 78 —80 ;
KW « «er . gen . 60 - 66 . Hammelfletsch : Masilimmer V0 - « : Hammel

la 79 —89 , dg. IIa 71 —78 ; Schafe 76 —92 . Schweinefleisch 64 —70 . —
Gemüse , inländisches : Kartoftcln . neue weiße Magdeburg . 6 —7 , weiße
Kaiserkronen 6 —7 ; Porree Schock 0,60 —1,10 ; Spinat 50 Vg 13,00 —20,00 ;
Schoten 15,00 —25,00 ; Mohrrüben 50 3,00 —4,00 ; Bohnen 50 kg
12,00 —20,00 ; Wachsbohnen 50 kg 15,00 —25,00 ; Kohlrabi Schock 0,60 —1,00 ;
Wirsingkohl Schock 6,00 —10,00 ; Weißkohl Schock 4,09 - 8,00 , Rotkohl , Schock
6 —11 ; Kohlrüben Schock 4 —6 ; Meerrettich Schock 8,00 —1 5,00, do, 50 kg;
16,00 ; Petersilienwurzel Schochbund 1,00 —3,00 ; Radieschen - Schockbund
0,70 —1,00 ; Salat Schock 2. 00 bis 3,00 ; Zwiebeln . 50 kg 12,00 —15,00 ;
Tomaten 50 kg 10,00 - 15,00 ; Pfefferlinge 50 k ? 30,00 - 35,00 ; Puff -
Bohnen 50 kg 7,00 —10,00 . Gurken Schock 6,Q0 —6,50 . Sensgnrken Schock
20,00 . Ausländ . Tomaten , ital . , 50 kg 14— 16; Zwiebeln 12,00 —16 . —
O b stund S ü d f r ü ch t e. Kirschen 50 kg saure 18,00 —20,00 , Werdersche
saure 18,00 bis 20,00 ; Slepfcl , ital . , 50 kg 16,00 —18,00 ; ungarische ,
15,00 —18,00 ; Birnen , hiesige 10,00 —20,00 ; Pflaumen , hiesige 6,00 —20,00 ;
Slachelbccrcn , reise , hiesige , 50 kg 7,00 —10,00 ; Johannisbeeren , hiesige ,
50 kg 12,00 —15,00 ; Aprikosen , hiesige , 50 kg 15,00 —22,00 ; Pfirsiche ,
hiesige 50 kg 15,00 — 22,00 . Weintrauben , siztlianische Milazzp 50 kg 24,00
bi » 28,00 ; Bananen , Jamaika 60kg 14,00 —18,00 , kanarische 50 kg 14,00 bis
18,00 ; Erdnüsse 50 kg 28,00 —30,00 ; Zitronen , Messina 500 St . 8. 00 —12,00 ,
300 St . 8,00 —18,00 , 360 Sittck 6,00 - 14,00 , 150 Stück 6,00 - 10,00 .

Wettervrognosc für Sonntag , den 9. Auguft 1S14 .
Zeitweise heiter , jedoch unbeständig mit wiederhottxn leichten Regen¬

schauern und ziemlich frischen westlichen Winden ; Temperatur wenig ver »
ändert . Berliner Wetterbureau .

WctterauSsichten für da ? mittlere Norddentfchland bis
Montagmittag : Zunächst ziemlich heiter , bei Tgae mäßig warm , später
wieder ostwärts fortschreitende Zunahme der Bewölkung , im Westen , etwa
bis zur Oder hin und läng » der Küste , etwas Regen .

IVir werden , von heute ab bis auf weiteres

30/ MM Gesamt-
/o Einnata

abgeben .

« «

an das Rote Kreuz

MI
DentscliEs Kalteelians G. m. d. g.

( frilhep Piccaililly )

Ziegler. Ansbach .

Heinrich Braun .

Reichsiiallen - Ttieaier .

Stettiner

Sänger !
Anfang 8 Uhr.

Sonntags ? ' / , Uhr
Für Militär -
Personen und
deren Auge -
hörigen voll -
ständig frei «

Zutritt zum
Theater .

OSE = THEATE

1Große Frankiurler Str . 132.
Auf der Gartcnbühne ,

bei ungünstiger Witterung
Im Theater ab Sonntag :
Da « eiserne Krenz .

Drama in 1 Akt von Wichert .
In Feindes Wand .

Schauspiel in 1 Alt von Wichert .
» le Wacht am Rhein .

KriegSgcmäldc mit Gesang in 1 Akt.
Kleine Preise . Ansang 6 Uhr .

iFor den Felddlenst !

j Gelegenheitskauf !

SehlafjgdM «
in Wolle , extra schwer

| äg50 £50 gOO gOO
M.

Pjprdpfecke«
inj50 3 30 450 550 M-

Versand p . Kaehnahmc

Sntil £ePore
l Berliu S. , Oranienstr. 158.

Von der Reise zurück
Dr . J . lEadeb

Dresdener Str . 108 .
Telephon : Moritzplah 368a

Von der Reise znrülk .

Dr . Alfred Simonsöhn ,
Jnvalidenstraße 128. [ 47648

» Perl
KttnigstraBe 84 —30 ,

für Zahnersatz , Plomben usw .

Spezlalarzt
f. Haut - , Harn - , Fraueuleiden ,
nero . Schwäche , Betnkranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in

Hl, Homeyer " | ?
Untersuchung . , Fäden i. Harnufw .

hiwiratt 81, « Ä
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäftig , auch Teilzahl .

Separates Damenzimmer .

Speziatarzt
Dr med . WrockenftiB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenlefdon —
Ehrllch - Hata - Kjir ( Daupr 12 Tag� ) .
Blatunterauchung . Sehnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — Nm. 8 , Sonnt . 9 —11.

t Gneiseoaustraße U) , *
4 8 . © ran , billigste u. beste L

Bezugsquelle kür • ~

�KCdbsl jeder jlrtl
F Kassa and Teilzahlung .

BS!lS{r. "8prinzC -Allee
Herren - unrt Knaben -

1 Moden , Bor jiskleldung .
Elegai to Pnhtots ,

WaLMMMD Elegante Anri . ge in
jeder Preislage .

Gr. Stofflager z. dleg . Maöanfertigung .
Billigste , feste Preis «.

HAUSFRAUEN !

Kaufet Troehemnileh
bekannte marke :

„Kul) in der tüte ! "
eine monatelang haltbare , tadellos getrocknete Vollmilch .

PACKUNGENi
in Kartons a 24 Tüten j in Beutcia a 2,6 Kilo
in Pässern a 12,5 Kilo 1 in Beuteln a 6 Kilo

In der Jetztzeit liir die KUelie und den Halt unen Wicii .

Die Abgabe erfolgt nur gegen Barzahlung , so lange unsere
Vorräte ausreichen .

Zu haben in allen Geschäften der Nahrungsmittelbranche .

Trocksnmilcliwerke Mir üoh |
BERUH SW. 41 .

Frledrlehetr . * 4 . Tel . : Amt Moritzplatz Ne. 12740 .



Hanke ' s Brotbfickerelen
liefern von jetzt ab

Brot von neuem Bossen
Brot von neuem Roggen .

"Die Sonne brannte glühend lieiss
Und reifte des Feldes Segen ;
Dann mussten sich mit vielem Flciss
Die Schnitter tüchtig regen .
Unct aus dem gold ' nen Korn ward dann
Das Mehl , das zarte , feine —

; Bei Hanke wird es hergestellt
Aus neuem Roggen , prächtig .
Ein Brot , das jedermann gefällt ,
Und dabei gross , ganz mächtig .
Aus neuem Roggen hält sich frisch
Das Hanke - Brot , das gute ;
Ist Hanke « Brot auf unserm Tisch ,
Dann ist uns froh zu Mute .
An Rankes neuem Roggenbrot
Kajm jedermann sich laben ,
Es färbet auch die Wangen rot
Den Mädchen und den Knaben .

Dasselbe zeichnet sich durch seinen lieblichen schönen Qeschmack aus , ist gross , kräftig und hält sich lange frisch .

II Hanke ' s Brotbäckereien in allen Stadtteilen Berlins und Umgegend u&. .
C • 2U*»£rt ) onl ! ( mftT ®t 89 . 40
» Uireiulaiifr Str . 43
N Jtn »dli6eiiflr . JöO
. SOrintetnetten ?
. Anklamcr &tt . VS
, SmincmfintitT Str . 114
. {Dlüllcrftr . 100 «
, Kfinirfctt &orf tr Str . So
. Sifiönntalber Str . 14
. Scherer str . 18
. Liebeuwalder Str . 44
, Reinitlendor ' er Str . » O
. Putbuter Str . 80
. Prinzen » Ve« >>>
» Stettiner Str . 7
. Bellermnnnktr . 214
. ftreientvalder Str . 88
, Panlflr . 91
. ffirer »ierftr . 3 »
. Wattstr . 81

3s Aikerstr . 8S
, Nene idochftr . 8
. Wiei - nstr . 7
. Peenaner Str . 10
» Nirechier Str . 13
. Qndeiiarder Str . 4
. Soldiner Str . 70
. Schwedenftr . 3
. Biesentdaler Str . 3
. Tr »«t ! ieim «r Str . 84
. Hastenauer Sir . 1
. Treötkowftr . 18
. Wollin er Str . 1
. Zi - nskirchftr . 81
. Schliemannftr . 39
. Star » » rder Str . 8
. Padvelallee 08
. Stoipitch « Str . 41
, Graunftr . 88
, Putbuser Str . 49

3t Swinemünder Str . 74 3tO
. Kortörer Str . 89
» Iteifrrmüntxr Str . 1 O
. Fennktr . öl
. Kfjnuffcefir . 93 »
. Fennstr . 84
. Bodenftr . 13 .
, tHanmtrrtr . 80

3iO Sten « ttomnftr . 88 »
. Landsber » er Alle « 188 .
. Allensteiner Str . II
. Landsberger Str . 18 SO
. tOr . SranHurterStr . 38
. Palitadenftr . 8 .
. Tilsiter Str . 90
. »iorndorter Str . 8
. itllarienbnrger Str . 7 S
. Winsttr . 8
. Winss » . 48
. Thorner Str . 08 ,

frieden ftr . 40 , Singang
Sriedriitisberner Str .
BoxHagener Str . 83
Wärtiicrflr . 88
Loeweitr . 8
Petersburger Pia « O
Wilbelm - Ltoize - Sir , 4
Tbaerftr . 83
Kochhann ttr . 80
Tol »iger Str . 45
Stronmonnfir . 8
Kövenilter Str . 83
Ködenilker Str . 78
ilalrtenftcinftr . 8
Lansiber Str . 10
Wiener Str . 49
Dresdener Str . 30
tSrneieftr . 18
SlaUIchreiberftr . 38 «
Alerandrinenftr . 110

W Nollendorfftr . 40
. Netteibelkftr . 85
. Stegiiner Etr . 73
. Nürnberger Str . 88
, tSoetbettr . 17
. Ansbacher Str . 88

31 » Wilsnaiter Str . 45
» Bandelftr . 38
» Stendaler Str . 15
. Waldstr . 17
. Nostocker Str . 18
. tOotikowshistr , 18

? « nli o w:
Wnllnnfftc . 08 ,

NeakSIln :
Koltbuter Tamm 09
Berliner Str . 70 . 77
Kriedelttr . 84 - 85
Kermannttr . 886
Bergftr . 50 . 51

in Anbe - lÄfBla5Sl » eBi ™« elBgiiac < fc wird hierdurch die geehrte Kundschaft ersucht , beim Einkauf von Brot und Backware sowie Mehl nur den nor .
tracht der eAÖQaHRlS8y » SEMll $ malen Bedarf einzudecken , da durch Ubergrosses Vorratkaufen die Preise fUr Mehl in die Höhe getriebeh werden .
— Die werte Kundschaft wird stets den Preisen entsprechend zur vollen Zufriedenheit bedient werden ; auf Grund dessen wird die Kundschaft

gebeten , auch von ihrer Seite bei eventuellen Unregelmässigkeiten , welche durch die Mobilmachung hervorgerufen werden , Rücksicht zu nehmen .

Bitte ausschneiden , aufbewahren und genau auf obige Verkaufsstellen zu achten !

Donnerstag , den IS . August , abends Vz9 Uhr :

General - Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 , Taal 4 .

. Tagesordnung : 27x, ' 8
Informationen über die augenblickliche gewerbliche

Lage .

Zu dieser Versammlung sind ausicr den Delegierten

sämtliche Vertrauensleute
und Drnckereikassierer freundlich eingeladen .

Der Ganvorftand .
_ _ _ Albert Maeslnl . Vorsitzender ,

Verband der Sattier u. Portefeuiller
Ortsverwaltnng Berlin .

Kranchenoersammlungen
1. Roisecffektenbranche ; am Mittwoch , den 12 . Angnst , bei

Graumanu , Naunynstraße ' 27,
2. Linoleumleger : am Mittwoch , den \ 2. August , bei

G . Weihnacht , Grünstrahe 21 . läf/l

Zahlreichen Besuch erwarten Tie Brnnchenleitiingcn .

Vern - nltnnir Berlin .

Die Angehörigen der zu den Waffen einberufenen Mitglieder werden
ersucht , umgehend das Mitgliedsbuch des Einberufenen im Bureau , Runge -
strage 30, parterre , Zimmer 2, abzugeben . 91/2

Mittwoch , den 12 . August , abends 8 sthr , im Gewerkschaftshaus ,
Engelufer 15 :

Austerordcntliche

mr General - Versammlung , " W

_ _ __ _ Tic Ortsverwaltung .

Steinarbeiter !
Zur Durchführung der Unterstützung der Angehörigen der Krieg ».

tellnehmer ist folgendes zu beachten :

Die Bücher der Eingezogenen sind sofort im Ver -

bandsbnrea « abzuliefern unter Angabe der genauen

Adresse und der Kinderzahl . Borbedingung für die

Durchführung der Hilfsaktion ist , dast die in Arbeit

verbleibenden Kollegen ihren Verbandsverpflichtnngen
Pünktlich nachkommen .

Beiträge werden bis auf weiteres an folgenden Stellen entgegen -
genommen . :

Moabit , Stephanstr . 1k bei Max 3faber ,
Neukölln , Goetheftr . 7 bei Rud . Bergemann ,

Schöneberg , Sedanstr . 17 bei Gottl . Gross ,
Weissensee , Berliner Allee 257 bei Dröger und im

Berbandsbureau , Engelufer 15 , 1 Treppe ,
tvo auch alle übrigen Geschäfte in der bisherigen Weise fort -

geführt werden .

ZentralyerM der Steinarbeiter Deutschlands
Ortsverwaltung Berlin . 1792/ '

mit Brut vernichtet radikal Goldgelsf . W. Z. 75198. Färb - n. gernch «
los . Reinigt d. Kopfhaut v. Schuppen u. Schinnen , beförd . d. Haarwuchs ,
verhütet Krankheit d. Kopfhaut , Ha&rausfali u. Zuzug neuer Parasiten .
"Wichtig f. Schulkinder . Tausende V. Anerkennung . Echt nur in Kartons
al . 00 U. Q. 50M. . niemals offen ausgewogen . In Apotheken u. Drogerien .
Man weise Nachahmungen zurück , die z. Zwecke der Täuschung viel¬
fach ähnlich klingende Namen tragen , und achte genau auf die Firma
d. alleinig . Fabrik . Rademacher & Co. | Siegburg , und d. Namen

GoBdgeistl

ZweiRvereln Berlin .

Telephon : Slmt Moritzplatz Nr. 4093 und 8792.
Bureau : Engcluser 15. Geöffnet von 9 bis 1 und 5 bis 7 Uhr .

Zur Beachtung !
Das Sommerfest des Zweigvereins ,
das am 15. August dieses Jahres in Kliems Jcstsälen stattfinden sollte ,

findet unter den herrschenden Umständen

nicht statt .
Soweit Eintrittskarten zu demselben gegen Bezahlung bei den

Haustasficrern schon entnommen find , können dieselben bei denselben
HauSkassicrcrn zurückgegeben werden und wird dann auch der gezahlte
Betrag zurückerstattet . 144/4 * Der Zweigvercinsvorftaiid .

Verband der Hut- und Filzwarenarbeiter und

■Arbeiterinnen Deutschlands

IM

- Ortsverwaltring Berlin .

Montag , de « 10 . August , abends Puntt 7 Uhr ,
grossen Saale des Gewerkschaftshauses :

IWtglkÄef - VeFsamtiiUmg .
Jedes Mitglied , ob in Arbeit stehend oder nicht , muß in dieser

Versammlung anwesend sein , da wichtige Informationen erteilt

werden .

Alle Kollegin , welche durch den Krieg arbeitslos geworden sind ,

haben sich unverzüglich im Bureau zu melden , gleichzeitig haben

auch diejenigen , welche in den Krieg gehen , ihr Mitgliedsbuch

Bureau abzugeben .
76/16

im

VI « Ortsvcrwnltnnc .

Bekanntmachung .
Auf Grund des Gesetzes betreffend

Sicherung der Leistungsfähigkeit der
Krankenkassen vom 4. August 1914
werden die Beiträge bei sämtlichen
OctS - , Land - , Betriebs - und Jnnungs -
krankcnkaffcn für die Dauer des
Krieges aus 4>/z vom Hundert des
Grundlohns seslgesetzt ,

Die Beiträge betragen daher bei
unserer Kasse von beute an :

jür Stufe a monatlich 1,05 M,
. 1 . 1,35 ,

-> o 70'
. 3 I 4,06 .

. . 4 . 5,40 .
, 5 . 6,75 .
. 6 . 8,10 .

Für neue ErkrankungSsälle wird
die Unterstützung aus die Regel -
teistniigen herabgesetzt .

Die Borschristen der Rcichsvcrsiche -
rungsordnung über die haüsgcwcrb -
iiche Krankenversicherung sind vor -
läusig außer Kraft gesetzt, 276/7

Berlin , den 4, August 1914.

Allgemeine OrtSkrankrnkasie
der Stadt Berlin .
Simon , gez. R. Nürnberg ,gez.

Vorsitzender . ächrfftsuhrer .

ßriinkkukasse
der Klhuhmlntjtt - Junung
�kiinlgsitniung ) zu Kerlin.

Bekanntmachung .
Aus Giund der unterm 5. und

12. Juli 1914 ausgeschriebenen Wahl -
aufforderung sind von den Herren
Arbeitgeber « zwei Wahlvorschläge
eingereicht worden , welche der Wahl -
vorstand als gültig anerkannt hat .

Der erste Vorschlag , eingereicht
durch die Herren P. Bierbach ,
W. Peschcl , beginnend mit dem Namen
P. Bierbach , endigend mit dem Namen
E. Schumann , erhielt die Bezeichnung
Liste I.

Der zweite Wahlvorschlag , ein -
gereicht durch die Herren I . Ege und
A. Schulz , beginnend mit dem Namen

t Ege , endigend mit dem Namen
t. Birkner , erhielt die Bezeichnung

Liste II . 276/8
Die Wahlvorschläge können täglich

im Kasscniokal , Friedrichsgracht 17,
in der Zeit von vormittags s Uhr
bis nachmittags 1 Uhr eingesehen
werden . Etwaige Einsprüche sind
beim Vorstand schriftlich einzureichen .

Die Wahl findet , wie bereits be-
kannt gemacht , am Montag , den
£ 4 . August 1914 , im Jnnungs -
hause , Fischerstr . 25, in der Zeit
von 5 Uhr nachmittags bis 10 Uhr
abends �flatt.

Der Stimmzettel braucht nur die
Ausschrijt des Wortes . Liste - und
eine der oben genannten Nummern
zu tragen . Derselbe mutz von wcitzcr
Farbe sein und eine Grötzc von
12X3 Zentimeter haben . Der Bries -
Umschlag , iu welchen der Stimmzettel
zu legen ist, wird jedem Wähler im
Wahllokal überreicht .

Berlin , 9. August 1914.
Der Vorstand .

l »keh Ege , R. Schenk ,
Vorsitzender , Schriftführer .

Kleine Anzeigen
Verkäufe .

Sohlleder , Schäfte , Leisten .
ächöncberg , Bahnstratze 43.

Rühl ,

Leihhaus . Schöneberg ' , gegenüber
Babnhos , Scdanstratze 1, Telephon
Amt Kursürst 5687 , bietet stets Gelegen .
heitskäus « in vcrpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Wintcrpaletots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontoire < Uhren , Ketten
3,50an,scrncr goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder , Frei -
schwinger 10 Mark an . Richard
Eichelmann , _ 200K

Möbelbandlung Mariannen -
stratze 25, billige Preise . Teilzahlung
qeitaltet . . VorwärtS ' Icser 3 Prozent
Rabatt . 890K '

Monatögarderobc ! Unübertreff -
lich billiger Verlaus von Herren -
lleidung , von Herrschasten , Kavalieren
sehr wenig getragen , feinste Matz -
Verarbeitung , nur echte Stoffe , teils aus
Seide , vom Hosschneider . Cutaways ,
Kammgarnhosen , Jackeltanzügc , Rock-
anzügc , Frackanzüge , SmoNnganzüge .
Rosenberg , Berlin , Blücherstratze 61, I

Bettenverkausk Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12,75 . Brautbctten 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
Aussteucrwüjchc , Plüschportiercn 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Diwandeckcn , Steppdecken ,
Anzügc , Hosen , Uhren , Kelten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig I
Pfandlcibc Brunnenstratze 47. '

Tchtcudcrvcrkauf ! Psandleih -
Haus Hermaniiptatz 6. Ansamm -
I ungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halbumsonsl
verkaust . Ricjenauswaht Jackettanzüge
Gehrockanzüge , Hcrrenpaletots , Her -
rcnhoscn , Golvsachcn , Uhrenocr -
kaui , Teppichverlaui , Wäscheoertaus ,
Gardinenvertaui , Bcttcnvertaui , Ber -
mictungsbeti , Braulbettcn , Aussteuer -
fachen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
bildcr . Passende Fcstgcschcnlc . Jeder -
manns allerbilligsle Kausgelcgcnheit ,
nur Hcrmannplatz 6. *

Möbel .

Wohnung » . Einrichtung , drei
Stuben und Küche »vcgcn Todessall
billig zu verkauscn , Simconstr . 8 II
rechts . 2885b

Model ! Für Bramteuie zünjngfie
Nelcgenheü . sich Möbel anzuschaffen
Mit klemner Anzabtung gebe scho »
Sluvc und Küche . An jedem Stück
deuiticker Preis . Uebervorlcuung
dabe : ausgcschloffen . Bei Krankdeils -
sällcn und Arbeilslofigteil ancriannt
grötzie Rückfich! . Mübetgeschäjl M.
Goldstaub , Zoffenerfirage 38, Ecke
Gnciicnaunratze . 2901K '

ivtoderne Arbeitermödcl in zeit .
gcmätzcr Ausjührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nusbaum , unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischler «
meisler Julius Apelt , Adalberlstratze 6,
am Kottbusertor . 34K '

Musikinstrumente .

Bianinos , Harmonium « , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an ,
Teilzahlung . Scherer , Cbouiiee
stratzc 105. 534K ' .

kaufgesucke .

GoldscHmelze kaust böchstzablend
Zabngebisse , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur . Kövenickerstratze 157.

Zahngcdiffc . Goldsachen , Silber -
sachen . PIatinabjälle , sämtliche Metalle
höchstzahleod . «chmcizerei Christionat ,
Kövenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manlcufielffratze ) , 48/10 *

Fahrradankans Linienstratze 27. '

Znhngedisie . Gebisse bis b0, <X>
( Abholung ) , Platinabsälle 5,60 , Alt -
gold , Silberiachen . Kehrgold , Gold -
matten , Quecksilber , Stanniol - ,
vavier , Zinn , Kurier , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Edel -
mctall - Einkauisburcau Weberstr . 31.
Königstadt 4243 . 711*

Platin o, Gold , Silber , Gebisse ,
sowie sämtliche gold - , siiöer -
platinbaltigcn Rückstände lauft Edel -
metall schmelze Broh , Berlin , köve .
nicker iiratze 29. Telephon Moritz -
Platz 3476 . 99/20 '

sjnterrickt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fori -
geichritlene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unlerrichl crieilt .
Auch werden Uebcrietzungen an -
gesertigl . G. Swienio - Lieblnechl
Cbarloiienburg . Slullgarierptai ) 9
Garlenbaus III . 44K '

Auto in obilfüdrer - , crilllassige
siellungssicherc Zlusbildung , 100 Marl .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerslratze 116.

' 2197Ä '

Polytechnisches Gewerbe - In -
stitui , Inhaber Ludwig Barth . In -
genicur , Berlin , Chauffeeslratze 1.
Unicrstujc ( Werkmcisterschulc ) , Mittel -
sluse , Oberstuse sür Maschinenbau .
EisenkonftruItion . Elckirotechnit , Aus -
bildung von Betriebsassistenten , Kon -
strukteuren , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . Tage « - und

Abendkurse , ca. 600 Schüler . Beste

Rejercnzcn . Ansang neuer Kurse
Oktober . Prospekte gratis .

_ _ _

Verschiedenes .

Knnftftopferei Grotze Frankiurter -
stratze 67. 2399K »

Patentanwalt Müller , Gstschitirr »
ftratze 16. _ _ _ __ _

_ _

'
Tampswäschcrci Gustav BraintS ,

Neue Königftratze 87, liesert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0,10 , Bezüge 0,15 . Kein Vertauschen .
ZIbholung täglich . Fernsprecher König »
stadt 12925 ,

_ _
13K

Saal . Bühne , Flügel , Vereins »
zimmcr und Kegelbahn , Garten zu
vergeben . Martha Dicseter , Brunne » .
stratze 150. _

2734K '

Heft , Hebamme , Münzstratzc 10,
Nähe Alexanderplah . Untersuchung
1 Mark . Norden 5287 . st123
Einiegnungökleidcr werden wegen
des Krieges von 4, — an angcscrtigt ,
auch Ausarbeitung . Scibel , Neukölln .
Lessingstratze 19. 127

Vermietungen .

Wohnungen .
sitharlottenstrafte 87, kleine Woh¬

nungen , billig , renoviert , sofort . '

Saubere Stube und Küche , von
18 Mark an. Franksurter Allee 132.

Freundliche kleine Wohnungen :
1 Zimmer , Küche von 19 Mark ,
2 Zimmer , Küche von 24 Mark an.
Lichtenberg . Herzbergswatze 125/127 .

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Uebernehme Vertretung in Rc -

daktion oder Sekretariat per sosort .
Bin seit 1895 journalistisch sür unsere
Presse tätig und mit RedaktionS -
arbeiten usw. vollständig vertraut .
Bruno Kühn , Gotha , Jenzschstratze .

iLhauffeur - Ausbildung mit groger
Reparatur - Werkstätle . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdors , Ver -

linerstratze 16. Honorar mätzig . Tag -
und Abendkurse .

Stellenangebote .
Chauffeur mit der Bedienung

eines eleltriichcn Automobils genau
vertraut , bei hohem Lohn sosort ge-
sucht. Persönliche Vorstellung 9 — 2
und 4 — 8 Uhr . A. Jandorf u. Co. ,
Bellc - Lllliancestratze 1/2 . IV . Etage .

Mädchen jür alles , Köchinnen ,
Hausmädchen , Kindermädchen er-
halten tostenlos jede gewünschte
- Stellung im ZentraiarbeilsnachweiS
Eichhornstratze 1 ( Ecke Potsdamerstr . ) ,
Gormannstratze 13, Bclle - Allian «-
platz 5, Alt - Moabit 38, Koppenstr . 1
( am Stralauerplatz ) , nachmittag »
4 — 7. 251/18i

UtiaaiSäimcz - JMilteusi »ttrrtz WicUtte L - uMü . SÜI Ina «JuseiatetiUtl verantw . : Ttz . Gl - cke , Berlin . Drück u . « erlag : vorw - rt » Buchdru - teret u. Bertagsässjtait Paul Singer & Co , Berlm SW ,
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